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Das neue bürgerliche Geſetzbuch. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 18. Auguſt aus Berlin geſchrieben: 8 


Es wird Zeit, daß man auch in weiteren Kreiſen beginnt, 
ſich mit dem Bene Geſetzbuch und den Fragen, welche 
deſſen Verabſchiedung aufwirft, näher zu beſchäftigen. Volle 
22 Jahre haben die Entwürfe des Geſetzbuchs in Kommiſſtonen 
geſteckt. Man hat ſich deshalb im Publikum an die Vor⸗ 
ſtellung gewöhnt, daß dieſes Werk der Geſetzgebung überhaupt 
in abſehbarer Zeit nicht zum Abſchluß kommen werde. Nun 
aber iſt die zweite Leſung in der beſonderen Kommiſſion für 
die Prüfung des Entwurfs vollſtändig abgeſchloſſen. Nach 
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Mittwoch, 21. Auguſt. 


zur Regelung überlaſſen werden ſollen, oder hinſichtlich deren vom Interviewer des „Matin“ 


der Landesgeſetzgebung geſtattet werden ſoll, von den Beſtim⸗ 
mungen des bürgerlichen Geſetzbuchs abweichende Beſtimmungen 
zu treffen. Welchen Werth hat beiſpielsweiſe die einheitliche 
Regelung des Erbrechts, wenn es den Agrariern in den Einzel⸗ 
ſtaaten geſtattet wird, für Landgüter ein abweichendes Inteſtat⸗ 
erbrecht auf der Grundlage des Anerbenrechts einzuführen? — 
oder gar, wie dies gegenwärtig in Preußen beabſichtigt wird, 
für ſolche Erbgüter oder für Rentengüter Beſchränkungen auch 
für die freie Verfügung des Beſitzers des Grundeigenthums 
einzuführen? Hier und in vielen anderen Rechtsmaterien ſoll 
10 dem Landesrecht geſtattet werden, das Reichsrecht zu 
rechen. 

An allen Ueberreſten des Feudalismus in der Landes⸗ 


d der Feſtſtellung des Einführungs⸗ geſetzgebung geht das bürgerliche Geſetzbuch ſchüchtern vorbei. 
9 5 fol ung Akan aug en das Geſetzbuch Das Fideikommißweſen, die Autonomie des ehemaligen Reichs» 


bereits im nächſten Februar an den Reichstag gelangen. 


adels in der Geſtaltung feiner privatrechtlichen Verhältniſſe 


tsſekretär des Reichs juſtizamtes ſchmeſchelt ſich bleiben ebenſo unberührt wie das geſammte Gebiet des Jagd⸗ 
ſogar a ang das Pr: werde ſchon im Juni rechts einſchließlich der Frage des Erſatzes des Wildſchadens. 


nächſten Jahres publizirt werden können. Das erſcheint freilich 
nicht glaubhaft und iſt auch nicht wünſchenswerth wegen der 
zahlreichen großen politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen, die 
in dieſem Geſetzbuch zu beantworten ſind. In Bezug auf den 
techniſch juriſtiſchen Theil des Geſetzbuchs wird ſich freilich der 
Reichstag beſcheiden müſſen und kann dies auch unſeres Er⸗ 
achtens nach der ſorgfältigen Vorbereitung des Entwurfs in 
dieſer Richtung mit gutem Gewiſſen. Andererſeits aber iſt 
kein Grund einzuſehen, weshalb der Reichstag Fragen im 
Rahmen dieſes Geſetzbuchs leicht nehmen ſoll, welche er ſonſt 
im Rahmen beſonderer Geſetzentwürfe Anſtand nehmen würde 
ohne die gründlichſte Berathung nicht zu beantworten. 8 

Beiſpielsweiſe gilt in großen Theilen Deutſchlands Gü⸗ 
tergemeinſchaft der Ehegatten als ſubſidläres 
Recht in Fällen, wo ein Ehevertrag nicht abgeſchloſſen iſt. Im 
Bereich des Code Napoleon gilt dieſe Gütergemeinſchaft für 
die „Fahrniß“. Das bürgerliche Geſetzbuch aber kennt Güter⸗ 
gemeinſchaft nur in dem Falle, daß dieſelbe durch einen beſon⸗ 
deren Ehevertrag ſtipulirt wird. Sonſt hat die Frau nur 
Eigenthum an ihrem Eingebrachten. Dieſer Unterſchied iſt 
noch von ganz beſonderer Bedeutung für das Erbrecht der 
Ehegatten unter einander. Bei Gütergemeinſchaft erbt die 
Ehefrau in Konkurrenz mit den Kindern die Hälfte, nach dem 
bürgerlichen Geſetzbuch hat fie in Ermangelung der Güter⸗ 
gemeinſchaft alsdann uur Anſpruch auf ein Viertel aus der 
Hinterlaſſenſchaft des Mannes. 


Tiefgreifende Veränderungen ſind in dem bürgerlichen 
Geſetzbuch vorgeſehen in Betreff des Eheſcheidungs⸗ 
rechts. Sowohl das preußiſche Landrecht wie der Code 


Napoléon laſſen eine Eheſcheidung zu auf Grund wechſel⸗ d 


ſeitiger Webereinftimmung. 
Eheſcheidung gewährt, 


Es iſt dadurch eine Form der 
welche in vielen Fällen eines Ver⸗ 
ſchuldens Beweiserhebungen erübrigt, die für beide Theile 
überaus peinlicher Natur ſind. Das bürgerliche Geſetzbuch 
beſeitigt dieſen Eheſcheidungsgrund und erfüllt damit eine For⸗ 
derung, welche ſeit Jahrzehnten vergeblich von pietiſtiſcher und 
klerikaler Seite in der Geſetzgebung geltend gemacht wurde. 
Das bürgerliche Geſetzbuch greift mit der Behandlung 
des Geſellſchaftsrechts auch ein in die Frage des Vereins⸗ 
rechts. Mit Ausnahme von Bayern und einigen Klein⸗ 
ſtaaten können zur Zeit Vereine zu gemeinnützigen, wohl⸗ 
thätigen, geſelligen, künſtleriſchen oder anderen nicht auf einen 
wirthſchaftlichen Geſchäftsbetrieb gerichteten Zwecken juriſtiſche 
Perſönlichkeit nur erlangen durch ausdrückliche Verleihung von 
Korporationsrechten ſeitens der Verwaltungsbehörden. Dabei 
| follte es in der erſten Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs 
verbleiben. In der zweiten Leſung hat man dagegen ſolchen 
Vereinen die Möglichkeit gegeben, nach Anpaſſung der Statuten 
an gewiſſe Normalbeſtimmungen des Geſetzbuchs Rechts⸗ 
perſönlichkeit durch einfache Eintragung vor Gericht zu er⸗ 
langen. Vereine welche einen politiſchen, ſozialpolitiſchen oder 
religlöſen Zweck verfolgen, ſollen freilich hiervon ausgeſchloſſen 
ſein. Mit dem Ausſchluß der ſozialpolitiſchen Vereine iſt 
hier dieſelbe Frage berührt, welche augenblicklich ſtreitig iſt im 
Schoße der Reichsregierung und des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums, die Frage nämlich, ob auch Berufsvereine auf 
dieſe Weiſe Rechtsperſönlichkeit ſollen erlangen dürfen. Der 
Reichstag hat ſich gegen die Stimmen der Konſervativen dafür 
ausgeſprochen, und auch der preußiſche Handelsminiſter ver⸗ 
tritt dieſen Standpunkt. Bei dieſer Frage werden die 
Einzelregterungen im Bundesrath noch eine Nuß zu knacken 
haben bevor das Geſetzbuch an den Reichstag gelangt. 
Eine grundlegende Frage gegenüber dem geſammten bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch betrifft die Umſchreibung derjenigen Materten, 
welche entweder vollſtändig der Landes geſetzgebung 


Früher, bei der Reichsverfaſſung von 1848, war man der 
Anſicht, daß gerade inbezug auf ſolche Materien ſchon die 
Verfaſſung ſelbſt gewiſſe Grundrechte in freiheitlichem Sinne 
gewähren müſſe. Gegenwärtig fol das Reichsrecht ſelbſt bei 
einer Kodifikation des geſammten bürgerlichen Rechts im Uebri⸗ 
gen an allen ſolchen Einrichtungen früherer Jahrhunderte, mit 
welchen der Code Napoleon ſeiner Zeit unbarmherzig auf⸗ 
räumte, mit einer achtungsvollen Verbeugung vorbeigehen. 
Werden in dieſe Materien nicht von Reichs wegen ſcharfe Ein⸗ 
ſchnitte gemacht durch das bürgerliche Geſetzbuch, ſo haben wir 
für abſehbare Zeit hier nicht bloß die Aufrechterhaltung ſon⸗ 
dern nach der Zuſammenſetzung vieler Einzellandtage ſogar 
1 1 die weitere Fortbildung derartiger Einrichtungen zu ge⸗ 
wärtigen. f 


Deutſchland. 


5 Poſen, 20. Aug. Auch bei uns in Poſen iſt jetzt bekanntlich 
die Anlage einer elektriſchen Straßenbahn beſchloſſen 
und es dürfte daher der Hinweis nicht unintereſſant ſein, daß der 
Bau einer ſolchen Anlage nicht ſelten auf Schwierigkeiten ſtößt, 
weil die Reichspoſtbehörden im Intereſſe ihrer telegraphiſchen und 
telephoniſchen Leitungen allerlei Bedingungen auferlegen zu müſſen 
glauben. Ob die Beſchwerden der Straßenbahnunternehmer dar⸗ 
über, daß die Poſt härtere Bedingungen zu ſtellen geneigt fet, 
als nöthig, berechtigt Find oder nicht, kann nur von Fall zu Fall 
und dann nur bel Kenntniß aller Verhältniſſe beurtheilt werden; 
nur ſelten wird die politiſche Preſſe ſich an der Erörterung be⸗ 
theiligen können. Es iſt ja wohl auch nicht zu leugnen, daß die 
für den Betrieb der Straßenbahnen dienenden Leitungen die tele⸗ 
graphischen und telephoniſchen ſtören und damit den Verkehr, deſſen 
anz die Poſtverwaltung zu wahren hat, ſchädigen und letztere 

nanziell benachthelligen können. Gegen die Auferlegung ge⸗ 
wiſſer ie dürfte demnach nichts einzuwenden fein; 
agegen ſcheinen die Poſtbehöcden zur Wahrung ihrer Intereſſen 
zuweilen auch ſonderbare Wege einzuſchlagen. So theilt die 
„Dtſch. Straßen⸗ und Kleinbahnztg.“ folgenden Fall mit: In einer 
Stadt unterhandelte man wegen Anlage einer Straßenbahn mit 
einer Unternehmerfirma; dies gab der Oberpoſtdirektion Ver⸗ 
anlaſſung, den Sa Balz der betreffenden Stadt, unter 
Ueberſendung eines Sonderabdrucks aus dem Archiv für Poſt⸗ und 
Telegraphie über Straßenbahnen mit Gasmotoren, 
auf die weſentlichen Vorzüge dieſer neuen Verkehrsmittel vor anderen 
Betriebsarten (Pferde, Dampf und Elektrizität) aufmerkſam zu machen. 
Die Unternehmer⸗Firma gab darauf in einer Beſchwerde an den 
Staatssekretär des Reichspoſtamtes ihrer Ueberraſchung über dieſes 
ungewöhnliche Vorgehen einer Reichsbehörde Ausdruck; ſie ſei 
umſomehr überraſcht, als ſie bei ihren „zahlreichen Ausführungen 
in Deutſchland die vornehme Sachlichkeit der Reichs⸗ und Staats: 
behörden beobachten und würdigen zu können, genugſam Gelegen⸗ 
heit gehabt habe“, und ſte zweifle daher nicht, daß der Staats⸗ 
ſetretär mit der Stellungnahme der Oberpoſtdirektion in dieſer 
Angelegenheit nicht einverſtanden ſein werde. Die Firma bemerkt 
noch, daß der erwähnte Artikel lediglich eine Wiedergabe der 
von intexeſſirter Seite ausgehenden Veröffentlichungen jet und 
Unrichtigkeiten enthalte. Das Reichspoſtamt erwiderte auf die 
Eingabe, „daß das Verhalten des Oberpoſtdirektors dem Reichs⸗ 
Poſtamt keinen Anlaß zu Anordnungen in dem gewünſchten Sinne 
biete, da der genannte Beamte durch den Hinweis auf die Straßen⸗ 
bahnen mit Gasmotorbetrieb lediglich die ihm obliegen⸗ 
den berechtigten Intereſſen der Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗ Verwaltung wahrgenommen habe“. Hier⸗ 
nach würde alſo Herr v. Stephan der Anſicht lein, daß die Ober⸗ 
Poſtdirektionen berechtigt ſeien, gegen die Einführung elekt riſcher 
Bahnen zu agitiren und den Gemeindebehörden unaufgefordert 
Belehrungen über Angelegenheiten zukommen zu laſſen, die ganz 
außerhalb des Geſchäftskreiſes der Oberpoſtdirektionen liegen. Hters 
auf iſt zu bemerken, daß die Gemeindebehörden die über den Bau 
von Verkehrsmitteln berathen oder verhandeln, ſich doch wohl ſchon 
im eigenen Intexeſſe über die verſchiedenen Arten unterrichten wer⸗ 
den, die die Technik ihnen offerirt und ſich für diejenige entſcheiden, 
die ſie ſelbſt als die zweckmäßigſte erkannt haben. 


Berlin, 19. Aug. [Elſaß⸗Lothringen 
und Altdeutſchland.] Der Pariſer „Matin“ er⸗ 
wirbt ſich ein anerkennenswerthes Verdienſt, indem er ſeinen 
Landsleuten die Stimmungen in Elſaß⸗Lolhringen ſo zeigt, 
wie ſie ſind. Es wird abzuwarten ſein, welche Wirkung die 
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Stelle entſprechend höher, werden in der bitton für bie 
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Unterhaltungen mit hervorragenden Elſäſſern und Lothringern 
haben werden; anzunehmen iſt aber nicht, daß dieſe ernüchtern⸗ 
den Bekenntniſſe ſpurlos an den Franzoſen, wenigſtens an den 
beſonneneren, vorübergehen ſollten. Am erfreulichſten erſcheint 
die unumwundene Erklärung des Reichstagsabgeordneten 
Guerber, daß die wirklichen Proteſtler faſt ganz geſchwunden 
ſeien, daß die Elſäſſer ſich den vollzogenen Thatſachen unter⸗ 
werfen, daß eine elſaß⸗lothringiſche Frage weder in Deutſch⸗ 
land, noch in Elſaß⸗Lothringen exiſtire. Wenn die Herren 
Petri und Zorn v. Bulach ſich ähnlich äußern, ſo kann das 
nicht weiter überraſchen. Beide gehören zu den Männern, die 
mit politiſcher Einſicht und echtem deutſchen Gefühl ihren 
Standpunkt bei uns genommen haben und ihn ſchon ſeit 
Jahren in der Oeffentlichkeit, auch im Reichstage, vertreten. 
Aber der Abg. Guerber hat bis dahin als einer der Unver⸗ 
ſöhnlichſten gegolten. Jetzt ſagt er mit dürren Worten, daß 
er das nicht iſt. Grade weil es ihm ſchwer gefallen ſein wird, 
auf Jahrzehnte lang genährte Hoffnungen zu verzichten, grade 
darum haben ſeine Worte eine Bedeutung, die über das Moment 
ſeiner Perſönlichkeit hinausgeht. Er kann als ein 191 Derer 
gelten, die ihre Liebe zu Frankreich mit Inbrunſt gepflegt haben 
und jetzt doch die Zugehörigkeit zu Altdeutſchland nicht bloß 
äußerlich und zwangsweiſe hinnehmen, ſondern ſich in ihrem Innern 
damit abzufinden bereit ſind. Ein geiſtreicher Mann hat einmal 
geſagt, die Elſäſſer zeigten ihr Deutſchthum gerade durch ihre 
Abneigung gegen uns. Das Wort iſt bitter und angenehm 
zugleich; bitter, weil es einen deutſchen Nationalfehler gut 
ausdrückt, angenehm, weil es die Ausſicht auf Beſſerung nicht 
ausſchließt. Herr Guerber beklagt es, daß der reichs ländiſchen 
Jugend in Deutſchland nicht genug Privat⸗ und Staats⸗ 
karrieren offen ſtänden, das halte die Germaniſation auf. Auch 
dieſe Bemerkung des einſtmaligen Proteſtlers iſt mit Genug⸗ 
thuung zu verzeichnen, nſofern aus ihr der Wunſch ſpricht, 
daß die Anſätze zu einer innigeren Verſchmelzung der Reichs⸗ 
lande mit Altdeutſchland durch eine kluge und weitſchauende 
Politik der Regierung gefördert werden mögen. Die Elſäſſer 
wollen nach dem Zeugniß des Abg. Guerber nicht auf ihr ver⸗ 
hältnißmäßig doch nur beſchränktes Gemeinweſen angewieſen 
ſein, ſondern ſie ſtreben nach weiterem Aufgehen in Deutſch⸗ 
land, und das iſt als praktiſche Bethätigung der erfreulich ge⸗ 
wandelten Geſinnungen ſchon etwas werth. An die Regie⸗ 
rungen, ſowohl an die hieſtge Centralſtelle wie die elſaß⸗ 
lothringiſche Landesregierung ergeht ſomit die Einladung, 
ihrerſeits Vertrauen zu ſchenken, um Vertrauen zu erwerben. 
Wir wollen bei dieſer Gelegenheit nicht die alte Frage auf⸗ 
rühren, ob mit den Ausnahmegeſetzen, die zum Theil immer 
noch in den Reichslanden herrſchen, nicht endlich ein Ende 
gemacht werden ſollte. Auch wenn der Diktaturparagraph 
aufgehoben wäre, bliebe ſicher noch viel zu thun, um den Be⸗ 
wohnern der Reichslande die Ueberzeugung beizubringen, daß 
ſie auf völlig gleichem Fuße behandelt werden. Nichts aber 
hindert, die moraliſchen Eroberungen, die wir dort ſchon ge⸗ 
macht haben, fortzuſetzen, ohne daß ſich das zunächſt in aus⸗ 
drücklichen Geſetzes änderungen zu zeigen brauchte. 

— Vom Miniiter der öffentlichen Arbeiten wird der „Sihlef. 
Ztg.“ zufolge beabſichtigt, neben den ausſchließlich für die Zwecke 
der Hochbauverwaltung vorzubehaltenden Kreisbauinſpek⸗ 
tionen beſondere Waſſerbaubezirke abzugrenzen. Den 
Vorſtehern dieler Bezirke würde neben der Unterhaltung der fiska⸗ 
liſchen Wege, Brücken und nicht ſchiffbaren Waſſerläufe die Mit⸗ 
wirkung bei der den Regierungspräſtdenten obliegenden polizeilichen 
Beaufſichtiaung der Chauſſeen, dei den zur Zuſtändigkeit der 
Landespoltzeibehörden gebörigen Elſenbahnangelegenheiten eins 
ſchließlich der Beaufſichtiaung der nicht mit Lokomotiven befahrenen 
Privatanſchlußaleiſe, bei der Unterſuchung der elſernen Straßen⸗ 
brüden, die Aufſtell der A niſſe, die Inventari⸗ 


e Aufftellun 
ſirung der Brücken und Waſſerſtraßen, die Berichtiaung der Ge⸗ 


neralſtabskarten, die Beobachtung der Waſſerſtände ſowie die Mite 
wirkung bei der Beaufſichtigung von Waſſergenoſſenſchaften, Deich⸗ 
verbänden und den zu ſolchen nicht gehörigen Privatdeichen zu 
übertragen ſein. 


— Zum Studium der Eiſeninduſtrie in 
Deutſchland, Belgien und Frankreich hat die „Britiſh 
Iron Trade Aſſociation“ einen gemiſchten Ausſchuß, beſtehend 
aus 7 Arbeitgebern und 7 Arbeitnehmern, entſandt. Den 
Anlaß zu der Entſendung giebt der Rückgang der engliſchen 
Eiſeninduſtrie auf dem Weltmarkt und das Vordringen der 
deutſchen und belgiſchen Erzeugniſſe ſelbſt in den engliſchen 
Kolonien und in England. Schienen, Stabeiſen, Draht, Nägel, 
Aexte ꝛc. deutſchen Urſprungs waren überall zu finden, wo der 
engliſche Handel zurückgegangen war; ſelbſt Sheffield führte 
feine Stahlwaaren, Warrington, der Mittelpunkt der engliſchen 
Drahtherſtellung, Draht in großen Mengen aus Deutſchland 
ein. Thatſächlich iſt von 1883 bis 1893 der Werth der 
engliſchen Ausfuhr von Stahl und Eiſen von 59 auf 
44 Millionen zurückgegangen, während der Werth der Einfuhr 
von Stahl und Eijen von 51 auf 71 Millionen geſtiegen iſt. 
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laubniß nachgeſucht, die Ueberſchüſſe ihrer Spar⸗ 
kaſſen zur Deckung von Schuldenzinſen oder ähnlichen 
laufenden Ausgaben verwenden zu dürfen. Der Regierungs⸗ 
präſident von Arnsberg macht in einem Rundſchreiben 
darauf aufmerkſam, daß dies heißen würde, die Ausgaben von 
den Steuerpflichtigen auf die Sparer abwälzen. Jede Spar⸗ 
kaſſe müſſe in erſter Linie beſtrebt ſein, ſo hohe Zinſen wie 
möglich zu zahlen. Bei fortlaufenden Ueberſchüſſen empfehle 
es ſich, zunächſt für die kleineren Anlagen bis 500 Mark eine 
Erhöhung des Zinsfußes in Erwägung zu ziehen. Blieben 
Ueberſchüſſe übrig, ſo ſollten dafür Verwendungszwecke im 
Intereſſe der unteren Volksklaſſen geſucht werden: Anlage von 
Volksbädern, öffentlichen Spielplätzen, Kinderbewahranſtalten, 
Unterſtützung gemeinnütziger Bauvereine u. a. 

— Im preußiſchen Land wirthſchaftsminlſterlum iſt jüngſt eine 
Waſſerkarte der norddeutſchen Stromgebtete 
fertiggeſtellt worden. In 42 Blättern bringt dle Karte ſämmtliche 
Waſſerläufe mit Höhenverhältniſſen, Stauanlagen, Mühlen u. ſ. w 
und vor Allem mit ihren Waſſerſchelden in klarer abgeſtufter Weile 
zur Darſtellung. Ein überſichtliches, über 300 Seiten ſtarkes Tabellen⸗ 
werk giebt die Größe der einzelnen Sammelgebiete und ihrer 
Unterabtheilungen bis zu ſolchen ſechſter Ordnung in beſtimmter 
Folge, jo daß die an irgend einer wichtigen Stelle der Waſſerläufe 
geſuchte Sammelgebietsangabe ſich leicht dem Kartenwerke ent⸗ 
1 1 10 Die Karte iſt bereits an die Behörden zur Verthei⸗ 
lung gelangt. 

ee Als eine große Unſit te bezeichnet es der Jahresbericht 
der Handeskammer in Plauen, daß im dortigen Bezirk „einige 
kleinere Firmen, um ihren Abſatz zu erhöhen, namentlich beſſere 
Sorten Schnaps hauſtren fahren“. Es geſchleht dieſes durch die 
Geſckäftsinbaber ſelbſt und auch durch Reiſende. Kleine Fäſſer 
Schnaps werden gleich im Wagen mitgeführt und, wie der ge⸗ 
nannte Jahresbericht bemerkt, in aufdringlicher Weiſe angeboten. 
Es würde in der That zu bedauern fein, wenn ein dexartiger 
Schnapshauſirhandel ſich in den ländlichen Bezirken 
weiter entwickelte. 

— Dem Bürgermeiſter von Kolberg hat bekanntlich 
der Reglerungspräſident in Köslin eine Disziplinarſtrafe 
von 90 M. auferlegt, weil ex das der Stadtgemeinde eigenthümliche 
Verſammlungslokal, das „Strandſchlößchen“, auch den Sozlal⸗ 
demokcaten zur Volksverſammlung bei der Reichstagserſatzwahl 
im Junt überlaſſen hatte. In der betreffenden Verfügung heißt 
es u. a.: Der Bürgermeiſter habe auch den kommunalen Inter⸗ 
eſſen der Stadt geſchadet, weil aus der Verwendung des Saales 
für den fraglichen Zweck dem dortigen Bade ſchwere Schädi⸗ 
gungen und Nachtheile entitehen können. Wie nun aber die Kol⸗ 
berger Badelkſten darthun, erfreut ſich das Bad Kolberg 
gerade in dieſem Jahre eines Beſuches wie nie 

uvor. Bis zum 16. Auguſt Mittags hatte, abgerechnet die 
aſſanten, die Zahl der Kurgäſte bereits die Ziffer von 9112 er⸗ 
reicht. Im Sabre 1894 find während der ganzen Saiſon über⸗ 
haupt nur 8822 Kurgäſte anweſend geweſen. In dieſem Jahre 
wird vorausſichtlich die Ziffer von 10 000 erreicht werden, was ein 
Plus gegen das Vorjahr von 1200 ergeben würde. Auch dem 
Strandſchlößchen hat die Zulaſſung einer ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verſammlung nicht geſchadet. Daſſelbe hat nicht alle 
Gäſte aufnehmen können, welche dort Wohnung geſucht haben. Un⸗ 
längft ſprach dort ein Berliner Geiſtlicher über das Leben Jeſu 
vor einer großen Verſammlung. Zum Beſuch derſelben war ſelbſt 
von der Kanzel eingeladen worden. Die Geiſtlichkeit hat alſo an 
der angeblichen Entweihung des Verſammlungslokals durch die 
Soztaldemokratie keinen Anſtoß genommen. Nur der Regierungs⸗ 
pröfident bat bekanntlich im Juli veranlaßugdaß der Fiſchereiverein 
eine Verſammlungen aus dem Strandſchlößchen in ein anderes 
Lokal verlegte. Das hat, wie die „Freiſ. Ztg.“ meint, dem Fiſcherei⸗ 
verein und dem Regierungspräſidenten geſchadet, nicht aber dem 
Strandſchlößchen und dem Bad Kolberg. 

— Ein Schüler der ſtädtiſchen höheren Bürger 
ſchule zu Düſſeldorf hatte ſich vor einiger Zeit in der 
Turnſtunde eine Verletzung an der rechten 
Hand zugezogen, als er mit einem anderen Knaben im 
Auftrage des Turnlehrers eine Reckſtange tiefer legen wollte. Der 
Vater des Schülers hat daraufhin gegen die Stadtgemeinde 
Düſſeldorf Klage auf Erſatz des Schadens 
erhoben und dabei u. a. ausgeführt, daß dle Verletzung lediglich 
durch die mangelhafte und fehlerhafte Einrichtung des Recks herbei⸗ 

eführt worden jet. Das Oberlandesgericht Köln 

t dieſer Klage ſtattgegeben. Daſſelbe Gericht 


0 
führte nach Feſtſtellung, daß die thatſächlichen Angaben des Klägers G 


Tichtig ſelen, aus, daß die höheren Schulen im Gebiete des rheini⸗ 
ſchen Rechts nicht wie im Gebiete des preußiſchen Landrechts ſchon 
als ſolche Korporationsrechte hätten. Im vorliegenden Falle habe 
die Stadtgemeinde Düſſeldorf die Turngeräthſchaften für den Turn⸗ 
unterricht zu beſchaffen gehabt und auch beſchafft. Hierbei jet fte 


verpflichtet geweſen, darüber zu wachen, daß die Utenſilten für den N 


Turnunterrſcht, an welchem die Schüler theilnehmen müſſen, mit 
allen nöthigen Schutzvorrichtungen gegen die beim Turnen mög⸗ 
lichen Gefahren ausgeſtattet ſeien. Dieſer Pflicht jet die Stadt 


ſchuldhafterweiſe nicht nachgekommen und habe deshalb für [N 


die Folgen einzutreten. 


— Der Neſtor der bayeriſchen Diplomaze, der Geſandte am = 


Wiener Hofe, Graf v. 
am 1. Januar in den Ruheſtand treten. 
iſt Frhr. v. Podewils, 
auserſehen. 


Bray, wird, Münchener Blättern zufolge, 
Als ſein Nachfolger 
bisher Geſandter am Hofe in Rom, 


— Die erſte Eskadron des zweiten Hannoverſchen J 


Ulanenregiments Nr. 14 in St. Avold und die zweite 
Eskadron deſſelben Regiments in Mörchingen tauſchen am 
1. Oktober d. J. ihre Garniſonen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 17 Aug. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
Ztg.“] Ob die Kolonien des Baron Hirſch in Argentinien 
in Zukunft für ruſſiſche Juden noch genug Anziehungs- 
kraft beſitzen werden, iſt eine augenblicklich kaum zu beant⸗ 
wortende Frage. So viel ſteht feſt, daß in jenen Kolonien 
das Leben für die Juden ſchlecht iſt, noch ſchlechter, als in 


Rußland, von wo ſie in Erwartung eines Beſſeren auswan⸗ M 


derten. Baron Hirſch beſtätigte den ruſſiſchen jüdiſchen Emi⸗ 

grationskomitees die Richtigkeit der umlaufenden Gerüchte über 
große Unordnungen und Zuſammenſtöße zwiſchen Adminiſtration 
und Anſiedlern in den argentiniſchen Kolonien und ertheilte 
den Auftrag, weitere Koloniſten von der Auswanderung zurück⸗ 
zuhalten; zudem herrſche heuer Mißernte in Argentinien, was 
die Koloniſation nur noch unleidlicher macht. Vier Partien 
polniſcher Juden, die zur Auswanderung nach Argentinien ge⸗ 


er 


rüſtet waren, haben daraufhin ihre Reiſe aufgegeben. Ueber 
Vorgänge herrſcht nicht wenig Erregung in jüdiſchen 


dieſeg 
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reifen, wenn man auch dem Baron Hirſch ſch 

den Zuſtänden in Argentinien beimißt. Allein es ſcheint doch, 
daß ſein großes philantropiſches Werk als ſolches vorläufig 
keinen Werth hat. — So viel auch die Niſhni⸗Nowgo⸗ 
roder Meſſe für Rußland, ja ſelbſt für das Ausland früher 
bedeutete, jetzt macht ſie beträchtlich Rückſchritt. In den paar 
letzten Jahren war dies beſonders wahrzunehmen. Für die 
bevorſtehende Meſſe iſt zu erwarten, daß die Umſätze bedeutend 
geringer ſein werden, als im vorigen Jahr, wo die Geſchäfte 
auch wahrhaftig nicht nach Wunſch gingen. Die Nachfrage 
iſt ſehr gering und ſpeziell in Eiſen macht ſich eine ſehr flaue 
Haltung bei weichenden Preiſen geltend. 


Frankreich. 


Die „Kriegserinnerungen“, die in der franzöſiſchen Preſſe 
jetzt veröffentlicht werden, ſiad meiſtentheils von A bis Z erfunden; 
den größten Theil nehmen lügenhafte Schilderungen der „Schand⸗ 
thaten“ ein, die angeblich von den deutſchen Soldaten in Frankreich 
begangen ſein ſollen. Aber auch die übrigen Geſchichten aus dem 
„ſchrecklichen Jahr“ enthalten oft kein wahres Wort. So ſchilderte 
das „Petit⸗Journal“ geſtern mit großer Ausführlichkeit, wie die 
franzöſiſchen Truppen in der Schlacht von Mars la Tour die 
Fahne des preußiſchen 16. Infanterkeregiments 
eroberten, und ein anderes Blatt giebt heute weitere Einzelheiten 
über dieſe „ruhmreiche Waffenthat“ an. Es nennt den Namen des 
franzöſiſchen Offizters, der die Fahne ihrem verwundeten Träger 
entriß. Es beſchreibt, wie der Held ſich auf den Feind ſtürzte, ihn 
zu Boden warf, im wüthenden Ringen die Fahnenſtange zerbrach, 


wie er ſich der Lanzenſpltze, des Fahnentuchs, der Fahnen bänder ſt 


mit ſilbernen Elcheln bemächtigte, wie die Trophäe wochenlang in 
Metz auf einer Baſtlon zur Stärkung und Erbauung des eingeſchloſſe⸗ 
nen Bazaine'ſchen Heeres ausgeſtellt war und mie einige Offiziere 
bei der Uebergabe der Feſtung dle koſtbare Beute in kleine Stücke 
ſchnitten und unter ſich vertheilten. Es iſt unmöglich, daß der 
franzöſiſche Leſer von dieſer Fülle genaueſter Einzelheiten nicht 
überzeugt werde. Und doch iſt die ganze Geſchichte, wie 
die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt, mit allen ihren Eigennamen und ſorg⸗ 
fältigen Angaben eine ruhmredige Erfindung. Das 
16. Regiment hat ſeine Fahne nie verloren, weder bei Mars la 
Tour noch anderswo. Die einzig deutſche Fahne, die während des 
Krieges in Feindeshände fiel, war die des 61. Regiments. Auch 
fie wurde nicht im Kampfe erobert, ſondern nach dem blutigen 
Gefecht von Dijon unter einem hohen Haufen deutſcher Gefallenen 
von Garibaldiſchen Freiſchärlern gefunden, als ſie das Gefechts⸗ 
gelände nach Verwundeten abſuchten. Der alte Garibaldi war ſo 
Eitterlich, dieſen Thatbeſtand ſofort zuzugeben. Noch ungebeuer- 
licher iſt eine Geſchichte, die ein angeblicher Augenzeuge heute im 
„Gaulois“ erzählt. Dieſer Wackere verſichert, ſelbſt geſehen zu 
haben, wle nach einem Gefechte ein einzeln über das Schlachtfeld 
reitender deutſcher Ulan einer franzöſiſchen barm⸗ 
herzigen Schweſter, die um einen Verwundeten beſchäf⸗ 
tigt war mit einem Säbelhleb die rechte Hand abhieb 
und dann vergnügt davon ritt, während die fromme Blutzeugin 
ohnmächtig zuſammenbrach. Niederträchtige Verleumdungen diefer 
Art richten größeren Schaden on, als man vielleicht glauben 
möchte. Sie ſind weſentlich mit daran ſchuld, daß die Wunden 
des franzöſiſchen Gemüths nicht vernarhen wollen. 


1 Militäriſches. 


— Perſonal veränderungen im U. Armeekorps. von 
Wildenbrucq, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 9. Inf.⸗ 
Brigade, unter Ernernung zum Kommandeur dieſer Brigade, zum 
Generalmajor befördert. v. Leuchſenring, 
dem 1. Niederſchl. Srf-Meg. Nr. 46, als Bataillonskommandeur 
in dieſes Regiment einrangirt. v. Bockelmann, Sek.⸗Lt. vom 
2. Poſen. Inf. Reg. Nr. 19, Scholz Sek.⸗Ot. vom Weſtf. Füſ.⸗ 
Reg. Nr. 37, zu Pr.⸗Lts., vorläufig ohne Patent, befördert. Hoff: 
mann, Major und Eskadronchef vom 2 Leib⸗Huſ.⸗Reg. Katſerin 
Nr. 2, Graf v. Schweinitz und Krain Frhr. v. Kauder, 
Major und Eskadronchef vom 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 4, ein 
Patent) ihrer Charge verliehen. v. d. Groeben, Sek.⸗Lt. vom 


* Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion: Heyn, 
Major agareg. dem Inf.⸗Reg. Nr. 140, als Bat.⸗Kommandeur in 
dieſes Reg. einrangirt. Heiſterman v. Ziehlberg, Sek.⸗ 
Lieut. von demſelben Reg., zum Pr.⸗Ot., vorläufig ohne Palent, 
befördert. Weſtphal, Sek⸗Lt. vom Inf.⸗Reg Nr. 129, zur 
Dienſtleiſtung bei dem Elſenbahn⸗Reg. Nr. 3 vom 1. Oktober d. J. 
ab auf ein Jahr kommandirt. Heyme, 
Gnügge, Hirſchberg vom Pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34. 
ex vom 6. Pomm. Inf.⸗Reg. 


S 5, Ne ßli 
En vom Inf.⸗Reg. Nr. 129, Friedrichs, 


na 
Groeneveld, Heuck 
Freſherr v. Puttkamer dom Inf.⸗Reg. Nr. 140, von 


Major aggregirt 92 


ch 0 v RB: 5: 
Arnim Nr. 12, Hering vom 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 17, 
Schmidt vom Pomm. Fi. Reg. Nr. 34 Friebe vom Inf.⸗ 


Reg. Nr. 129 Chales de Beaulieu, Sek.⸗Lt. à la suite 
des Pomm. Füf⸗Reg. Nr. 34, Przirembel, Major und Bit.⸗ 
Komm. vom Inf Reg. Ne. 140, mit Benfton, dem Charakter als 
Oberſtit. und der Uaiſorm des Schleswig. Jaf.⸗Reg. Nr. 84 der 
Al ſchted bewilligt. 
.... K—.—̃———— 
Polniſches 
Poſen, den 20. Auguſt. 

8. „Mileſzewo iſt gerettet“ — behauptet die „Gazet a 
Gdansk.“ Nachdem der Bruder des v. Paruſzewskt jr. erf ihren, 
letzterer babe das Gut an Stark verkauft, fet er ſofort nach Poſen 
gereift, um hier zu erfahren, daß Stark in der That Agent der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion ſei. Dies habe er fofort jeinem Beuder 
mitgetheilt und derſelbe habe hierauf in Gegenwart der Herren 
v. Loſſow und v. Sikorski freiwillig den Verkaufskonktrakt 
zerriſſen. Nicht wenig habe letzterer zu dieſem Ausg ing der 
Sache beigetragen, indem er ſeit über eine Woche Tag und Nacht 
herumgexreiſt jet. Der Vater deg p. o. Paruſzewski werde unſchuldtg 
in den Blättern anzegriffen. Dieſer Patriot habe nichts von den 
Abmachungen feired Sohnes gewußt. 

v. Paruſzewski hat an den „Wielkopolanin“ einen 
Belef geſchrleben, worin er mittheilt, er habe feine zwiſchen ihm 
und den Erben von Mlleſzewo einerſeits, ſowie mit Stark 
andererſeits abgeſchloſſenen Kaufverträge freiwillig 
annullirt. Letzterer habe die Mittheilung ruhlg hingenommen 
und die Neigung ausgeſprochen, das Gut M. in Pacht zu nehmen. 
Dieſer Umſtand ſpreche dafür, daß Stark die Beſttzung habe für 
ch erwerben wollen. . 
s Dr. Nizinski⸗Zerkow erklärt in einer an den „S ıntec“ 
gerichtetenzZuſchrift die Meldung von Reibereien zwiſchen am und 
dem dortigen Bürgermeiſter für eine Erdi htung deutſcher Blätter. 

s In Koſten wird, wle hekannt, beabſichtiat, ein Krieger⸗ 
Denkmal zu errichten. Dem hlerzu gewählten Aus ſchuſſe gehölt 
auch der dortige polniſche Arzt De. Bojanowski an. Das findet 
der „Gonkec“! unbegreiflich um fo mehr, als das Blatt den 
genannten Herrn bisher für einen „Vertheidiger der nationalen 
Rechte“ gehalten habe. Die Landsleute im Keeiſe Koſten werden 
von dem „Gontec“ aufgefordert, der Aufforderung Dr. B's keine 
e zu leiſten und keinen Pfennig zu deutſchen Denkmälern bei⸗ | 
zuſteuern. 

s In Sachen der Wahlen in Pleſt⸗Rybnik bringt heute 
der Beuthener „Katholik“ einen langen Actikel, der mit der Bes 
hauptung beginnt, dieſer Wahlkreis habe kein legales Wahlkomftee 


Lokales. 
Poſen, den 20. Auguſt. 
— Se. Maj. der Kaiſer hat an den General der In⸗ 
fanterie und Kommandirenden General des V. Armeekorps 
von Seeckt das nachſtehende Telegramm gerichtet: 
5 N e 1 5 5 9 0 ben d 
arde⸗Grenadiere bluteten Ste in der acht von vel 
St. Privat für König und Vaterland. 1 
Ich erinnere mich deſſen dankbar bei der heutigen 25jährigen 
Wiederkehr des für mein Gardekorps ſo ruhmvollen aber verluſt⸗ 
reichen Tages. 
Berlin, den 18. Auguſt 1895, 9 Uhr V. 
Wilhelm Rex.“ 


se 


Deckwerk zu 


entfernen nnd das Ufer mit 
11 Bet Tucholla iſt die Fahrſtraße ſehr eng und 
ſeicht in Folge eines Steinlagers, das auszubaggern wäre, ebenſo 
oberhalb Zirke und unterhalb dieſes Ortes beim Kalkofen. 
12. Bei Hühnerfuß muß die links vorſpringende Landzunge 


fortgenommen oder beſſer ein neuer Durchſtich gemacht 19 des Sch 


er gehen hier dle Schiffe auf die Buhnen. 13. Be 
Aud en Birnbaumer Kalkofen find auch die Iharfen 
Krümmungen zu befeitigen. 14. Unterhalb Birnbaum find 
die im Bett liegenden Steine auszubaggern. 15. Bei Glatt ⸗ 
e chen wäre am rechten Ufer ein Durchſtich zweckmäßig. 16. Bei 
Gorei unterhalb Waltze find die Steine noch mehr als bisher 
aus zuboggern, ebenſo bei Schweinert. 17. Bet Lauske müſſen 
die Ufer mehr verbuhnt werden, da das Waſſer dort ſehr mangelt. 


chei⸗ Brücke in Poſen 


der Warthe Steine und ſtehen Pfähle, auch 
liegen "te Gasröbhren zu tief, ſo daß unbeladene 
Kühne bei Hochwaſſer die Brücke nicht paſſiren können. 


2. Das breite Joch in der großen Schleuſenbrücke bei 
Roten und 900 15 Ufer bis zur Mitte des Stromes ver⸗ 
‘ fanden regelmäßig nach dem Abfall höheren Waſſerſtandes dadurch, 
daß der Strom den mitgeführten Sand an der konvexen Biegung 
des Flußlaufes fallen läßt. Da oberhalb der Schleuſe wegen der 
Nähe der Eiſenbahnbrücke und der Stadtufer irgendwelche Regu⸗ 
lirungsbauten nicht hergeſtellt werden dürften, ſolche auch nur den 
Abfluß des Waſſers noch hindern könnten, ſo bleibt zur dauernden 
Hebung dieſer Schlfffabrtshinderniſſe nur die Herſtellung eines 
zweiten breiten Joches auf dem linken Ufer, an dem der Strom 
das Belt ſelbſt vom Sande freibält, übrig. Daſſelbe müßte möglichſt 
boch angelegt werder, weil mit der überall erſtrebten größeren 
Breite der Kähne ihre Deckhöhe wächſt und die jetzige Höhe des 
Joches bei dem keineswegs feltenen Waſſerſtande von 3 Metern 
den auf der Warthe kurſtrenden Dampfern und leeren Kähnen die 
Paſſage verbietet. Auch müßte das Joch derart liegen, daß auf: 
wärts fabrer de Schleppzüge von der Schleuſe aus gerade und 
nicht exit in Windungen das Fahrſoch der Eiſenbahnbrücke der Poſen⸗ 
Thorner Elſenbahn erreichen können. Es müßte ferner jo weit vom 
Ufer entfernt bleiben, daß Kolliſionen mit Fahrzeugen vermieden 
würden, welche etwa zwischen der Schleuſe und der Eiſenbahnbrücke 
am Lande liegen. 23. Das Joch der Wronker Holzbrücke 
iſt zu ſchmal, dieſelbe muß eine breitere Aufzug⸗Oeffnung bekommen. 
24. Unter der Eiſenbahnbrücke bet Wronke muß die 
Sohle des Warthebettes geräumt werden. Daſſelbe iſt an dieſer 
Stelle fo verſandet, daß die Dampfer bei einem Waſſerſtande von 


25 em am Poſener Pegel die Durchfahrt nicht mehr paſſtren Z 


können. 25. An der Birndbaumer Brücke müßten die feſt⸗ 

ſtehenden Stützen, welche die Durchfahrt beengen, beſeltigt werden. 

26. Die Brücke zu Schwerin ſteht nicht ſenkrecht zur Strom⸗ 
richtung, ſodaß die Kähne, um ſte zu paſſtren, in ſchtefer Richtung 
fahren wüſſen. 


Bei allen Brücken thut aber Noth, daß die Jahrtiefe Ad 


beſonders auf einer Seite des Brückenjochs, wie dies bei 
anderen Flüſſen der Fall, hergeſtellt und das entſprechende 

Ufer mit Deckwerk befestigt wird. 

Der Verein ſchließt hieraus, daß die unzureichende 
Fahrtiefe als Haupthinderniß für die fernere 
Entwickelung und Hebung der Wartheſchifffahrt anzusehen iſt, 
ſodaß deren baldige Verbeſſerung — 1 m geringfte Fahrtlefe 
bei möglichſt geſtreckter Fahrbahn — ſich als unabwelslich in 
die erſte Reihe der Forderungen gedrängt hat. 


m. Die Bezirksverſammlung der Rothenburger Ver⸗ 
eins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz, welche zu Montag Abend in das 
Reſtaurant Wlliſchke, Waſſerſtraße 27, hierſelbſt eingeladen war, 
erreichte nicht die für die Beſchlußfähigkeit vorgeſchriebene Mit⸗ 
gliederzahl und mußte daher vertagt werden. Die nunmehr auf den 
27. Auguſt einberufene Bezirksverſammlung iſt, mag auch der Beſuch 
noch fo gexing fein, beſchlußfähig. 

a. Theilnahme der Lehrer am Kongreſt für innere 
Miſſion. Man ſchreſbt uns: „In den Tagen vom 23. bis 26. 
September findet in Poſen bekanntlich der Kongreß für innere 
Miſſton ſtatt. Mit Rückſicht darauf find, wie in der letzten 
Sonntagnummer mitgetheilt, die Direktoren der meiſten höheren 
Lehranſtalten beim Provinzial⸗Schulkollegum um eine frühere 

egung der Herbitferten vorſtellig geworden und hat das 
Provinzial⸗Schulkollegſlum dem Erſuchen entſprochen. Die Herbſt⸗ 
ferien ſind für dieſe Anſtalten auf die Zeit vom 24. Sept. bis 7. Okt. dere 
legt. Ein gleiches Entgegenkommen, wie es hier den Lehrern der 
böberen Lehranſtalten bewfeſen wird, ſollten auch die Le hrerder 
Volksſchulen erwarten dürfen; denn dieſe haben an den 
Verhandlungen des Kongreſſes genau daſſelbe Intereſſe wie ihre 
Kollegen der höheren Schulen und es iſt ſicher, daß viele, vielleicht 
die melſten evangeliſchen Lehrer der Volksſchulen an der Arbeit 
des Kongreſſes thellnehmen würden. Es fet daher an die Schul⸗ 
aufſichtsbebörde die Bitte gerichtet, auch für die hieſigen Volks⸗ 
Eulen die Herbſtſerien in der angegebenen Weiſe zu verlegen. 

€ man übrigens hört, ſollen einige Schulleiter die Verlegung 
berelts beantragt haben.“ 


Ei . 
richtet wan uns unichütze. 


— wäre gleich am erſten Tage der Eröffnung der Jagd auf Reb⸗ 


bühner und W > 
den, der es ug ateln von einem Schützen 


treffenden Jagd 
a 9990 revlere in unvorſichtiger 


waltete jedoch darüber, daß All Der zur 
Teilnahme an der Jagd geladene Schütze fand ſich berelts in ge⸗ 


in welcher la | ee 
If eſoraniß ſich auf etliche ſolcher Uebe 


mung ein, fo da 
getäuſcht. 
inem in⸗ 


ſagung des Jagdſcheins rechtfertigen, erſt nach Ertheilung 
des Jagdſcheins eintreten oder zur Kenntniß der Behörde 
gelangen, fo muß in dem vorſtehend bezeichneten Falle der Jagd⸗ 
ſchein von der für die Ertheilung zuſtändigen Behörde für un⸗ 
gültig erklärt und dem Empfänger wieder abge⸗ 
nommen werden. Eine Rückvergütung der Jagdſcheinabgabe 
oder eines Theilbetrages findet nicht ſtatt.“ 

Klavierlehrerinnen Seminar. In dem von Herrn Bro» 
feſſor Hennig hierſelbſt begründeten Seminar zur Aus⸗ 
bildung von Klavierlehrerinnen beginnt im Ob 
tober d. 3. ein neuer Kurſus. Die Anſtalt gewährt volle konfer⸗ 
vatoriſche Ausbildung. Lehrſächer find: Klavierſplel, die Methodit 
deſſelben, allgemeine Muſtklebre, Harmonkelehre. Formenl hre, Ge⸗ 
ſchichte und Aeſthet k der Muſtk. Die Satzur gen der Anſtalt können 
durch die Hofmuſtkaltenhandlang von Bote und Bock oder vom 
Leiter der Anſtalt bezogen werden. 

* Zoologiſcher Garten. Da Haſſan Ali, der Rieſe, behindert 
iſt, ſofort abzureiſen, wird er ſich am Mittwoch Abend, wie er das 
bereits am Sonntag gethan hat, unter dem Publikum im Konzert⸗ 
garten zeigen. Erſt wenn Haſſan ſich mitten unter dem Publikum 
11 0 erhält man den rechten Eindruck von ſeiner ſtaunenswerthen 

röße. 

* Der großen Hitze halber fiel heut im Kal. Friedrich 
Wilbelms⸗Gymnaſtum der Unterricht von 11 Uhr ab und im Kal. 
Berger⸗Realaymnaſtum von 12 Uhr ab aus. 

r. Wilde, 20. Aug. [Schulvorſtandswahl. Kaſſen⸗ 
arzt.] Geſtern Nachmittag fand die Wahl eines Schulvorſtands⸗ 
Mitgliedes an Stelle des freiwillig aus dem Vorſtande geſchiedenen 
Hausbeſitzers Nitſchke ſtatt. Herr Nitſchke wurde mit einer Mehr⸗ 
heit von 1 Stimme wiedergewählt. Die Wahl geſchah durch Ak⸗ 
klamation. Die Giltiakelt derſelben ſoll, wie wir erfahren, aus 
verſchtedenen Gründen angefochten werden. — Zu unſerer Mit⸗ 
thetlung, daß ein in Poſen wohnender Arzt zum Kaſſenarzt für 
die hierorts wohnenden Bahnbeamten ꝛc. beſtellt worden jet, wird 
uns geſchrieben: Das Bahnperſonal wohnt hier vorwiegend in den 
von der Stadt entfernteren Ortstheilen: Bach⸗, Fabrikſtraße, ſelbſt 
bis in der Nähe von Dembſen. In den meiſten Fällen wird man 
darum nach wie vor den hieſtgen Arzt in Anſpruch nehmen, und 
ein weſentlicher Zweck der Neuregelung gebt für die hieſigen Kaſſen⸗ 
mitglieder verloren. Der jenſelts des Bahngeländes gelegene Orts⸗ 
theil: die Bahnſtraße, dürfte dem St. Lazaruser Kaſſenbezirk zu⸗ 
getheilt werden, deſſen Arzt — im Gegenſatz zu Wilda — merk⸗ 
würdiger Weiſe in St. Lazarus wohnen muß. 


aelenraphilde Nachrichten 


„) Frankfurt a. M., 20. Aug. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
ürich, daß der Germaniſt Profeſſor Dr. Tobler geſtern dort 


geſtorben iſt. 

Paris, 20. Aug. Wie der „Figaro“ meldet, erhielten 
von den franzöſiſchen Marine⸗ Offizieren, 
welche den Feſtlichkeiten in Kiel beiwohnten, der Kontre⸗ 
miral Menard den Kronenorden 2. Kl. mit 
dem Stern, die Schiffs kapitäne Foret und Huguet den 
Rothen⸗Adler⸗Orden 2. Kl., die Fregatten⸗Kapitäne Roſſel 
und Gachard den Kronen⸗Orden 2. Kl., der Schiffs⸗ 
lieutenant Aubry den Kronen⸗Orden 3. Kl. und der 
Fähnrich Bouis den Rothen⸗Adler⸗Orden 4. Kl. Daſſelbe 
Blatt meldet ferner die Ernennung des kommandirenden 
Admirals Knorr zum Großoffizier, des Kontre⸗ 
Admirals Tirpitz zum Kommandeur, der Kapitäne zur 
See Kirchhoff und Rittmeyer, ſowie des Korvetten⸗ 
Kapitäns und Marine⸗Attachees in Paris Siegel zum 
Offizier und des Lieutenants zur See Schütz zum Ritter 
der Ehren⸗Legion. 

Marſeille, 20. Aug. Das „Journal de Marſeille“ meldet den 
Ausbruch von Streitigkeiten zwiſchen fran- 
zöſiſchen und ttalienifhen Arbeitern in den 
Bergwerken an der Berre, wobei fünf Perſonen ver⸗ 
wundet worden ſeien. Die Ordnung ſei wieder hergeſtellt. Die 


are en hätten Maßnahmen zur Verhinderung neuer Konflikte 
getroffen. 

London, 20. Aug. Dem „Reuterbureau“ wird aus Hong⸗ 
kong von heute gemeldet, die chineſiſche Behörde in Aut- 
ſcheng verweigerte den engliſchen und amerkkank⸗ 
ſchen Konſuln die Erlaubulß, während des Verhörs der 
Gefangenen gegenwärtig zu Sein Die Kon⸗ 
ſuln proteſtirten dagegen. Die Angelegenheit wurde 
dem Vizekönig überwleſen; man erwartet Schwierigkeiten. Nach 
einer Meldung aus Hongkong berauben de hineft» 


ſchen Truppen die Bevölkerung, welche glaubt, daß 


die Fremden die Urſache ihres Elends ſind, daß es daher nöthig Wei 


fel, die Fremden zu vertilgen. In Kanton ſind weitere Plakate 
angeſchlagen worden, in denen mit Brandſtlftung gedroht wird. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechhlenſt der „Bol. Stg.“ 
Berlin, 20. Auguſt, Abends. 

Reichskaazler Fürſt Hohenlohe wird ſich heute Abend 
für kurze Zeit auf ſeine ruſſiſche Beſitzung nach Wilna 
begeben. \ 

Frankfurt a. M,, 20. Aug. Geſtern Abend hat ſich in 
einem hieſigen Hotel der Gerichtsaſſeſſor Auguſt in 


aus Hl N Hi 0 n. Der jährige . ae 

v0 ger Züt mit der Tochter einer biefigen hochange⸗ 
ſehenen Famſlie verlobt. Geſtern Vormit⸗ 
tag 11 Uhr hatte ia der Katharinenktrche die Trauung 


des Paares ſtattgefunden. In den Taſchen des Erſchoſſenen 
fand man zwel Briefe, von denen der eine an ſeinen Schwager, 
der andere an ſeinen Bruder gerichtet war. Ueber den Inhalt der 


Brise verlautet nichts 
Augsburg, 2. Aug. Heute Vormittag wrde im Schieß⸗ 
eutſchen Apo⸗ 


grabenſaul die 24. Generalverſammlung des d 
thekervereins durch Fröhlich⸗Berlin eröffnet. Regierungs⸗ 
rath von Braun begrüßte die Verſammlu ag Namens der bohrſſchen 
Staatsregierung; feitend der Stadt wurde dieſelbe vom Reichs rath 
Dentner willkommen geheißen Hager aus Wien brachte den Were 
ſammelten den Gruß feiner öſterreichlſchen Kollegen. Nach Er⸗ 
ledigung einiger weiterer Formalttäten trat man ſofort in die 
Tagesordnung ein, als deren erſter Punkt ein Antrag betreffend 
1 eee Regelung des Apothekenweſens zur Berathung 
and. 


Mülheim a. Rh., 20. Aug. Geſtern forderten die 
Behörden durch öffentlichen Anſchlag die Bürgerſchaft zum 
Verlaſſen der Werft auf. Von 8 ½ Uhr Abends ab war die 
Schifffahrt verboten. Es kamen deshalb auf der Werft keine 
Ausſchreitungen vor, jedoch zogen um 11½ Uhr Abends 
zahlreiche Haufen vor das Bürgermeiſter⸗ 
amt, um dort zu demonſtriren. Die Polizei ſollte den Platz 
räumen und machte wieder von der blanken Waffe Gebrauch, 
wobei es zahlreiche Verwundete gab. Weitere Ans 
ſammlungen vor öffentlichen Gebäuden haben dann nicht mehr 
ſtattgefunden. Auch diesmal wurden vlele Verhaftungen vor⸗ 
genommen. 

Wien, 20. Aug. Die Fürſtin Maxie Loulſe von 
Bulgarien wird mit der Prinzeſſin Clementine und dem 


Prinzen Boris zu ihrem Vater nach Schwarzau und von dort 
Ende der Woche nach Sofia abreiſen. j 


ſchl, 20. Aug. Der Statthalter in Galizien, Graf 
Badeni, iſt um 11½ Uhr vom Kaiſer in Audienz 
empfangen worden. 

Budapeſt, 20. Aug. Der Minifterrath beſchloß, dle 
noch nicht erledigten kirchenpolitiſchen Vorlagen 
dem Ende Auguſt zuſammentretenden Abgeordneten⸗ 
hauſe zu unterbreiten. 

— Rom, 20. Aug. Sämmtliche Blätter mahnen 
zur Ruhe in der Tunis⸗ Angelegenheit. Sie 
Jagen, es ſei undenkbar, daß Deutſchland und Oeſterreich bei 
dem geringen Intereſſe, das dieſe Länder in der Affalre hätten, 
dieſer Angelegenheit näher treten könnten. Sollte England die 
Sache zum Vorwand nehmen, um zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reſch zu vermitteln, ſo müſſe Italien bedenken, daß es mit 
Frankreich noch wichtigere Fragen zu regeln habe, 
als die tuneſiſche. 

Petersburg, 20 Aug. Der „Neuen Zeit“ wird tele⸗ 
graphiſch aus Wladiwoſtok unterm 17. cr. gemeldet: 
Die Japaner halten nur die Küſten von Formoſa 
beſetzt und beſchränken ſich darauf, Straf⸗Expedi⸗ 
tionen in das Innere zu entſenden. Einige dieſer Expe⸗ 
ditionen find mißlungen. Die japaniſche Opposition agitirt 
gegen den Beſchluß der Regierung, Liaotong und Korea 
zu räumen und fordert Verſtärkung der Flotte und 
der Armee, um die nationalen Intereſſen zu 
vertheidigen. 

Paris, 20. Aug. Der „Rappel“ empfiehlt der Bevöl⸗ 
kerung die Errichtung 
Metz in Paris als Antwort auf die patriotiſchen Kundgebun⸗ 
gen der Deutſchen an der franzöſtſchen Grenze. In allen 
Blättern werden demnächſt Subſkriptionen eröffnet werden. 

London, 20. Aug. Die „Times“ melden aus Tokio, 
daß Rußland alle Reformen, welche Japan in 
Korea elnführen wolle, zum Scheitern zu bringen 
ſuche. Rußland habe großes Intereſſe daran, daß die gegen⸗ 
wärtige Lage auf Korea nicht verändert werde. 

Newyork, 20. Aug. Einer Depeſche aus Guaya⸗ 
guil zufolge find die Regierungstruppen unter 
General Vega in Paratete von dem im Dienſt des Inſur⸗ 
genten⸗Führers Alfaro ſtehenden General Serrano geſchla⸗ 
gen. Oberſt Talbot, der Führer der Regierungstruppen, iſt 
gefallen. Der Fall von Cuencas ſteht bevor. 
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Verkaufspreiſe 
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 20, Auguft, 


per 50 Kilo oder 


per 50 Kilö' oder | 20.8 | 2417 
100 Pfund M. We. 100 Pfund 


208 24ʃ7 
M. M. 


Welzengried Nr. 1 14.— 14 40 Roggen⸗ Schrot. 7— | 720 
P = 2113,— 13 40 Roggen⸗Kleie . 420 4,40 
Kaiſerauszugzmehl 14.40 14 80 Gerſten⸗Graupe 1 14,— 14,— 
Weizenmehl Nr. 000 13,40 13,80 = = 2| 12,50 112,50 
2 = = 2 3 11,50 111,50 
weiß Band . |11,— |11,40 e = 410,50 110,50 
Weizenmehl Nr. 00 5 E 5 10,— 110,— 
gelb Band 10,60 |11,— e a 60 9,50 | 9,50 
Brotmehl? 7 = — je 2 = grob | 8,50 8,50 
Weizenmehl Nr. 0 7,60 | 8,— Gerſtengrütze Nr. 1 9,50 9,50 
Weizen⸗Futtermehl 4,20 | 4,20 = = 2| 8,50 8,50 
eizen⸗Kleie 3.603,80 e „ 3 8— | 8— 
Roggenmehl Nr. 0 9,60 |10,— | Beriten-Rochmehl I 6,70 | 6,20 
Roggenmehl Nr. 0/1] 880 | 920| = II 5,70 
Roggenmehl Nr. 8,20 | 8,60| Gerſten⸗Futtermeh I| 4,40 | 4,60 
a P 6,— 6,40 Buch weizengrütze 1|15,— 115, — 
„Kommißmehl 8,.— | 8,20 D 2] 14,60 |14,60 


Berliner MWetterprognoſe für den 21. Auguſt 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich auf zeſtellt. 

Warmes, vielfach heiteres, zeitweiſe wolkiges Wetter 


mit ſchwachen ſüd weſtlichen Winden und etwas Neigung 
zur Gewitterbildung. 


einer Statue der Stadt 


Zodter Philippine mit Herrn 
Willy Bendit beehrt ſich ganz 
11130 


ergebenſt anzuzelgen. 
Grätz, im Auguſt 1895. 


Blümchen Lewin, 
geb. Ehrlich. 


Philippine Lewin 
Willy Bendit 
Jalil 


5 Verlobte. 

Oläb. 
Auswärtige 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlob : Frl. Margarethe 
Hammer mit Oberlehrer Dr. C 
Teuber in Breslau. Frl. Klara 
Kramer in Osnabrück mit Dr. 
med. Franz Löer in Büren. Frl. 
Paula Bayerthal in Mainz mit 
Dr. Oskar Knublauch in Köln. 
Frl. Agnes Wleting mit Dr. 
med. Wilhelm Lange in Ahrens 
burg. Frl. Marie v. Scheliha 
in Perſchütz mit Paſtor Palfner 
in Landeck, 

Verehelicht: Privatdozent 
Dr. Curt Heinke mit Frl. Elſa 
v. Seidlitz in München. Bau⸗ 
meiſter G. Schwabe mit Frl. 
Katharina Voß in Weſſelburen. 
Oberlehrer Janaz Wohlhage in 


Andernach mit Frl. Emilie 
Maurer in Asbach. 
Geboren: Ein Sohn: 


Stabsarzt Dr. Duda In Goldop. 
Forſtaſſeſſor Theilemann in Al: 
Olbersdorf. 

Eine Tochter: Rechts⸗ 
anwalt Prof. Dr. Franz Reuſing 
in Weſel. Dr. A Plettner in 
Dresden. 

Geſtorben: Amtsrichter Jof. 


Kaes in München. Sprach⸗ 
lehrer Richard Sartorius in 


Berlin. 


HD 


memerbe-Ausstelung. & 


eee 


Täglich großes 
Dahpel⸗Millir⸗ Conca 


un 11061 & 
Auftreten des ſchwarzen 
Amerikaniſchen Cornet⸗ 
a Piſton⸗Virtuoſen & 
Valerio Brown. 


Bro Brown: 


Zoologischer Garten. 


Mittwoch, den 21. Ar guſt er.: 
Großes Concert, 
Abends: Slumination, 
Niedrige Eintrittspreiſe. 
Abends im Gerten ohne Exlra⸗ 
Entree: 


Hassan Ali, 
der größte Menſch der Welt. 


Flabliſſenent „Schilling“ 


Welt-Panorama 
Dieſe Woche: 11104 


Kiel und Nordoflſce-Kanal. 


Entree 20 Pf., Ander 10 Pf. 
‚Sothenburger Vereinsſterhe⸗ 
faſe zu Görlitz. 


Vezirlsverſammlung 


für die im Bezirk Poſen wohn⸗ 
haften Mitglieder Dienſtag, den 
27. Auguſt d. 38, Abends 
S Uhr, im Saale des Reſtaurants 
Wiltschke in Poſen, Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 27 I, zur Erledigung 
der am 19. Auguſt d. Is. wegen 
Beſchlußunfähigkeit unerledlat ge⸗ 
bltebenen Tagesordnung. 11102 


Poſen, den 20. Auguſt 1895. 


Schild, 


Bezirkevorſitzender. 


Romane, Novellen ꝛc., ge 
leſen, ganz billig, Katalog gratis 
und franco Emil Zimmermann, 
Buchhandlung, Glogau. 11086 

Eine gut erhalt. Zither iſt billig 
zu verk. Bergitr. 5, I. 11107 


f Am 19. d. M. farb plötzlich infolge Herzſchlages 
mein geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Großvater, Sohn, Bruder und Schwager, 


der Sattlermeiſter 


2 ® 
15 Wilhelm Pinnau 
im 56. Lebensjahre . 
5 Dies zeigen tleſbetrüßt mit der Bitte um ſtille Thetl- W 


1 Charlotte Pinnau 


8 nebſt Kindern u. Verwandten. 
9 5 Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 22. d. M., 

Nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Kreuz⸗ 
kirchhofes aus ſtatt. 


Am 19. d. M. verſchied hierſelbſt der Sattlermeifter 


Herr Wilhelm Pinnau. 


Derſelbe hat viele Jahre hindurch das Amt eines 
Armenraths bekleidet und in dieſer Stellung auf dem Gebiete 
der ſtädtiſchen Armenpflege verdienſtvoll gewirkt. 11118 

Wir bedauern fein Hinſcheiden und werden fein Andenken 
in Ehren halten. 


Städtiſche Armen⸗Deputation. 


Künzer. 


Das echte Butzke”“ 


Gasglühlicht 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen 
reich liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten un- 
erreichte Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch 
wir volle Garantie übernehmen. 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer'schen 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer'schen Pa- 
tenten ein nur annähernd brauchbares Glühlicht über- 
haupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen und 
Warnungen vor Nachahmungen zielen nur darauf 
ab, die öffentliche Meinung zu verwirren und die 
eigene Sache über Wasser zu halten 


Musterstrümpfe und günstige Offerte 
an Wiederverkäufer 


gratis und franco. 11088 


Aktiengesellschaft Butzke 


Abtheilung für Gasglühlicht 
Ritterstr. 12 BERLIN S. Ritterstr. 12. 


O 
Breslau, Merliner Chaussee. 


8557 


REED 


Die Stelle eines jüngeren 11087 


Neiſen den 


iſt in meinem Hauſe per bald oder 1. Oktober zu beſetzen. Be⸗ 
werber müſſen bereits gereiſt haben, ſowie unbedingt genaue 
Kenntniß der Branche beſitzen. 


B. Perlhöfter, Breslau, 


Colonial, Südfrüchte, Drogen en gros. 


Ausgestellt in Posen. 


Schwiegervater, in 
11100 


Privatſtunden zu erthetlen. 


empfiehlt ihr Biere 


Münchener „Spatenbräu“ 
Siechen'sches Nürnberge 


Porter 


(Barclay Perkins & Co.) 


Telephon-Anschluss Nr. 123. 


in Flaſchen von "> Liter Inhal 


mit Patentverſchluß, ſowie in gewöhnlichen Flaſchen, u zwar: 
„ Culmbacher Exp.-Bier, 


Ne Yiergeoßfandling und sehkerswalafadtik 
von Friedr. Dieckmann (Inhaber K. Schroepfer) 


Posen, Breslauerſtraße Nr. 39, 


11105 
| 


r, Dortmunder Unien-Bier, 


Echt Pilsner Bier (Erste Pilsner Act.-Brauerei) 


Posener Lagerbier (Gebr. Hugger und „Bavaria“) 
Bestes gelagertes „Graetzerbier“, 


Pale Ale 


(S. Allsopp & Sons) 


ſowie 
Selterswasser und Frucht-Limonaden. 


Beſtellungen werden auch in der Cigarren⸗Handlung von 
Eduard Feckert, Bictorlaftr. Nr. 8, enfgegengenommen. 


Mechan. 


Leinenweberei, 


ſehr leiſtungsfähig, ſucht für die Prov. Poſen 
u. Schleſien, ſowie einen Theil Brandenburgs 


einen branchekundigen, tüchtigen und bei 


Detailkund ſchaft gut 


Referenzen unter H 


gegen hohe Proviſion. 
u. Vogler A.⸗G., Hannover, erbeten. 


der 


eingeführten Vertreter 
Gefl. Off. mit Bild u. 


0. 2893 a an Haaſenſtein 
11030 


Zum Schutze 
gegen Irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stetsausdräcklich 15 


Haxlehner⸗ 
Bitlerwasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork u 


die Firma „Andreas 


Saxlehner“' tragen. 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autorltäten ; 


Prompte, angenehme, sichere Wirkung, — Leicht, 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


Gleichmässiger, n 


achhaltiger Effect. 


Vom 15. Auguſt halbe Kurtaxe. Angenehmer u. 
billiger Aufenthalt. 11084 


Verein der Hundefteunde 
zu Bromberg. 


Am Sonntag, d. 29. September kunde). 


veranſtaltet obiger Verein im 
Leue'ſchen Etabliſſement (Gam⸗ 
brinushalle) zu Bromberg, Bohn⸗ 
hofſtraße, eine 11041 


Hundeſchau 


verbunden mit Hundemarkt. 

Anmeldeformulare hierzu und 
Reglement find vom Schrift⸗ 
führer des Vereins, Herrn 
Herrmann Melzer - Brom: 
berg, Bahnhofſtraße 34, zu be 
ziehen. 


Ein Oberſekundaner nn: 
an. 
Exp. d. Z. u. CO J 1000. 11075 
Wer erth. engliſchen Unter⸗ 
richt? Off. unt. P. W. 100 
i. d. Exp. d. Ztg. 11049 


Primaner w. Stunden z. erth 
Off. s. S. L. 57 poſtl. 11108 
Für meine Tochter, die das 
Muſik⸗ Seminar des Prof. Hennig 
beſuchen will und deshalb jede 
Woche 2 Tage bintereinander in 
Poſen weilen muß, ſuche für dleſe 
Zeit Penſion, möglichſt Nähe der 
Bismarckſtr. Anerbietungen mit 
Preis Angabe werden erbeten. 
Gymnaſ.⸗Olrektor Dr. Martin 
in Schrimm. 111:5 


2 junge Leute, mol., 
finden vom 1. Okt. in der Ober⸗ 
ſtadt eine ff. Penſion. Off. unter 
D. S. Exp. dieſes Blattes. 11125 


Keine Spielerei, 
ſondern eine iſſenſchaft, die 
großen praktiſchen Nutzen ſchafft, 
ift die Graphologie (Handſchriften⸗ 
Aus der Handſchrift 
entziffere ich den Charakter einer 
Perſon. Honorar für 1 Charakter. 
bild 2 M., für eine Charakter- 
ſktzze 1 M. u. Porto, auch in 
Marken. Offert. von Stellen⸗ 
ſuchenden, Briefe von Geſchäfts⸗ 
freunden, Heirathsanzeigen u. . w. 
ſollte man ſtets graphol. beurtheilen 
laſſen, um den Charakter der 
Schreiber kennen zu lernen. 
Glänzende Anerkennungen. G. A. 
Lauser, Grapholog, Regensburg. 


2 


Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


anerkannt beſter und gelünde- 
ſter, dabei billigſter Kaffeezu⸗ 
ſatz, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in den meiſten m 
Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 
und Droguen⸗ Handlungen. 


2279 
a] 


„Frauenſchutz“ Poſen, Petri⸗ 1 
platz 3 u. 4 


Kunſt, u. Gewerbe⸗ Handels⸗ 
u. Kochſchule. Eröffnung des 
Winterſemeſters Anfang Oktober. 
Gründliche Ausbildung in allen 
weiblichen Handarbeiten, im Kochen 
und in der Hauswirthſchaft, desgl. 
für den kaufmänaſſchen Beruf. 
Näheres durch die Proſpekte. 
Irequenz im letzten Jahre 345 
Schüler. 11131 


Akademiſch gusgebildete R 


Klavierlehrerin 


ertheilt Stunden ſowohl Anfängern 
wie Fortgeſchrittenen mit gutem 
Erfolge bei mäßigem Honorar. 


Alexandra Deichsel, Sacre 6. 


Zu ſprechen 2—4 Nachmittags. 


Der grosse Krach! 


Uew⸗Hork und London haben auch 
das europäiſche Feſtland nicht verſchont 
19 1 


nachfolgende 
Gegenftände gegen bloße Vergütigung von | 
M. 15.— und zwar: 1 


6 Stück Phönie=Silber-SpeifesLöffel, IE 
6 St. Phönir⸗Silber⸗Speiſe⸗Gabeln. 
0 St. Phönir⸗Silber⸗Speiſe⸗Meſſer. 
6 St. Phönir⸗Silber⸗Deſſert⸗Köffel. 
6 St. Phönir⸗Silber⸗Deſſert⸗Gabeln. IF 
6 St. Phönir⸗Silber⸗Deſſert⸗Meſſer. 
6 Stück PhönirsSilber⸗Caffee⸗Löffel.“ 
1 St Phönir⸗Silb.⸗Suppen⸗Vorleger. 
2 Stück Phönir⸗Silber⸗Tafelleuchter. 
45 St. zuſammen nur M. 15.—. 
Pracht-„Phönix-Silber-Kaffoo- oder Thee- 
Service‘, beſtehend aus: Kaffeeſanne 
ober e Gu 8—9 Täſſen Inhalt), 
Sahnentopf (innen echt vergoldet), 
Zuckerdoſe (rundes modernes Format), 
reich gravirtes Tablet zu dem ſtaunend 
bilkigen Preiſe von MR. 15.— 
„Bijou“ ⸗Serviee | 


3—4 Taſſen J 
Einzeln erhältlich: 
oder Kaffeekanne (6 Perf.) 


(9 Perſ.) M. 9.—. 
Alle dieſe Gegenſtände haben früher 
das Vierfache gekoſtet. 1 
Das amerikaniſche Phönix⸗Silber iſt 
ein durch und durch welßes Metall, welches 
die Silberfarbe immer behält, wofür ga⸗ 
rantirt wird. un Beweis, daß dieſes 
Inſerat auf keinem Schwindel be⸗ 


günſtige Gelegenheit vorübergehen laſſen, 
ſich dieſe Pracht⸗Garnitur 1 Helen ! 
welche ſich beſonders eignet als Hoch- |" 
zeits - Geschenk und für jede 

beſſere Haushaltung. — Verſandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Geldeinſendung 
durch die gerichtlich eingetragene Firma: 
Foith's Neuheiten⸗Vertrieb 

in Berlin W., Charlottenſtr. 63. 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Kgl. Poltzel⸗Präſidſum. 9973 


Socius 


f. ein hier 12 Jahre beit. rentabl. 
aſſ. Geſchäft, m. einige Mill. 
Einlage, per fof. verl. Fachkenntn. 
nicht erford. Beding : Kenntniß 
beider Landesſpr., Relſebefähig., 
Buchſühr. u. repr. Erſcheinung. 
Off. nur v. Selbſtbewerb. in der 
Exp. sub A B. 100 erbeten. 
Wer leiht einem Kaufmann 
in geſtcherter feſter Stellung 
M. 100 auf kurze Zett gegen 
gute Zinſen u. Sicherheit. Off. 
unter H. V. Exp. d. Ztg. 11120 


Reelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein junger Kaufmann, 30 Jahr 

alt, evangeliſch, Beſitzer eines 
ichuldenfreien Grundſtückes in 
Poſen im Werthe von ca. 20 000 
Mark, gegenwärtig außerhalb in 
guter Stellung, wünſcht ſich zu 
verbeirathen und in Poſen nieder⸗ 
zulaſſen oder in ein lebensfähiges 
Geſchäft einzubelratl en. 
Eltern und Vormünder von 
jungen Damen bis zu 27 Jahren 
mit entſprechendem Vermögen, 
welche auf dieſes ernſtgemeinte 
Geſuch refleltiren, werden gebeten, 
Offerten sub G. 110 in der Exp. 
dieſes Blattes niederzulegen. 

Diskretion ſelbſtverſtändlich, Ver⸗ 
miitelung verbeten. 11110 


r 
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VCC 


Mittwoch, 


Ans der Provinz Poſen. 
F. Oſtrowo, 19. Aug. [Radfahrerfeſt.] Der bhieſige 
Nübſobt weren veranſtoltete geſtern ein wohlvorbereitetes Sommer⸗ 
ſeſt, verbunden mit Straßen ⸗ Wettrennen auf der Oſtrowo⸗Przy⸗ 
godzycer Chauſſee. Der Feſtausſchuß hatte ein vielſeitiges Pro⸗ 
dramm aufgeſtellt, das außer den vielen geladenen Gäſten ein 
ungemein zahlreiches Publikum angezogen hatte. Von auswärtigen 
Vereinen waren Vertreter derſelben aus Poſen, Bromberg, Breslau, 
Kalisch, Lodz und Warſchau in größerer Zahl erſchienen. Am Vor⸗ 
mittag wurden die auswärtigen Sportskameraden und Gäſte von 
den hieſigen Radlern empfangen. Nach einem gemüthlichen Bel⸗ 
ſammenſein im Klublokale erfolgte die Abfahrt ſämmtlicher Sports⸗ 
kameraden nach dem Zielpunkte des Rennens. Hiermit hatte das 
eſt eigentlich begonnen. Pürktlich um 3 Uhr begannen die 
ennen, welche von den Zuſchauern mit geſpannteſtem Intereſſe 
verfolgt wurden. er en vor. Das 
5 n rogrammmäßig folgenden Verlauf: 
su 8 50 2 fahren des Oſtrowoer⸗ Radfahrervereins, 
Strecke 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe. Zu dieſem Fahren waren 
9 Nennungen erfolgt. Den erſten Preis errang b erdei Fr. Dy⸗ 
malskt, den zweiten Dal . den dritten Paul Siegel, 
Ja trowo. e 2 
ee rbandsfahren, cffen für Mitalieder des 
Gaues 25 D. R.⸗B., Strecke 5000 Meter, Einſatz 2 M., dre 
Preiſe: goldene, zwei ſilberne Medaillen, ſowle die Ehrenhpreiſe. 
Am Sort 5 Fahrer. Als erſter ging Willi Hinz vom 
Bromberg, durchs Ziel. Ihm folgte unmittelbar G. Klöber von 
RB. „Germania“ in Poſen, den letzten Prei® errang wiederum 


Baut and tfab ren: Oſſen für Witalleder des D. N⸗B. und 


3. H 
der benachbarten ruſſiſchen Vereine. Strecke 10 000 Meter, Einſatz 
3 W. bre Preiſe 115 zwar: goldene und zwei ſilberne Medaillen, 
ſowie drei Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 25 und 15 M. Dleſes 
Rennen war beſonders intereſſant. In 21 Min. 57 Sek. war 
zuerſt dieſe Strecke zurückgelegt von Heinrich Mazur aus dem 
R.⸗V. „Germania“ in Breslau. Faſt gleichzeitig traf am Ziel 
Willi Hinz v. R.⸗V. Bromkerg ein. Als dritter Sieger alng auch 
bet bieſem Rennen Paul Plontke⸗Oſtrowo vor. Neun Fahrer 
am Start 

4. 5 ahren, offen für ſämmtliche Fahrer, welche am 
18. Auguſt geſtartet und keinen Preis errungen haben, Strecke 
2000 Meter, drei Ehrenpreiſe. Dieſe wurden der Reihe nach von 
Markowski⸗ Kaliſch, Oskar Güttler⸗ Breslau und Oklitz⸗Oſtrowo 
errungen. 

Nach dem Rennen fand eine Korſofahrt durch die Hauptſtraßen 
der Stadt nach dem Schützenhauſe ſtatt. An der Spitze des im⸗ 
poſanten Zuges fuhr in einem feitlich geſchmückten großen Wagen 
die Mufikkapelle von R. Kronig in Breslau. Im Schützengarten 
konzertirte dieſelbe. Während des Konzerts veranſtaltete der 
Oſtrowoer Radfahrerverein ein Reigen⸗, Kunſt⸗ und Gruppen⸗ 
fahren, welches mit großem Belfall von dem zahlreich erſchienenen 
Publikum, darunter auch die Spitzen der Behörden, belohnt 
wurde. Abends um 8¼ Uhr fand die Preisvertheilung ſtatt. 
Sämmtliche Preſſe waren koſtbare Gegenſtände. Den Abſchluß 
fand das Feſt durch einen Ball in der großen Sängerhalle des 
Schützenhauſes, zu dem ſich eine ſtattliche Reihe von geladenen 
Gäſten im Ballanzuge und Gala⸗Sportskoſtüme eingefunden 
batte. 


fand im Grätzſchen Saale hier eine Konferenz des Freien Lehrer⸗ 
vereins Buk und Umgegend ſtatt. Nach einer Begrüßungsanſprache 
des Vorſitzenden Neubecker⸗Otuſch bielt Lehrer Kutſcher⸗Buk einen 
Vortrag über das Thema: Chriſtus hat uns ein Vorbild gelaſſen 
für die Lehrer und Erzieher. Von einer Debatte wurde Abſtand 
genommen. Der am Schluß der Konferenz vom Vorſitzenden ge⸗ 
machte Vorſchlag, auf der nächſten Delegirten⸗Verſammlung des 
Provinzialvereins den Antrag einzubringen: der Vorſtand des 
Provinzlalpexeins wolle an genannter Stelle vorſtellig werden, daß 
für ſämmtliche Lehrer auf dem Lande und in kleinen Städten 
örtliche Alterszulagen gewährt werden, wurde angenommen. 
Samter, 19. Auguſt. [Landwirthſchaftlicher 


Buk, 18. Aug. [Konferenz.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr 8 


of 


Lokalverein. Lehrer⸗Verſammlung. Schützen⸗ 
gilde. Der landwirthſchaftliche Lokalverein für Samter und Um⸗ 
gegend hielt hier geſtern unter Vorſitz des Landwirthſchaftsſchul⸗ 
direktors Struve im Saale des Hotels Franz eine Verfamm⸗ 
lung ab. Nach Erledigung der Tagesordnung hielt Landwirth⸗ 
ſchaftsſchullehrer Dr. Köppen einen Vortrag über Herbſtbeſtellung. 
Der Vortragende betonte die Bedeutung der Beſchaffung eines 
Saatguts in guter Qualität, welches aber zugleich dem Boden un 
den klimatiſchen Verhältniſſen der Gegend angepaßt ſein müſſe. 
An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, beſonders über 
Auswahl der Saatkartoffeln. Nachdem der Vorſitzende noch kurz 
über die Frage geſprochen hatte, welche Stellung muthmaßlich die 
landwirthſchaſtlichen Vereine den zu errichtenden Land wirthſchafts⸗ 
kammern gegenüber einnehmen würden, und zwei Fragen aus dem 
Fragekaſten, Kalkdüngung betreffend, erledigt waren, fand ſich, daß 
die einer Vereinsſitzung zugemeſſene Zeit bereits überſchritten war 
und der weiterhin angekündigte Vortrag über Verbindung von 
Viehhaltung und Ackerbau für diesmal ausfallen mußte. Die 
nächſte Verſammlung wird am 6. Oktober in Wronke ſtattfinden. 
— Der Lehrerverein für Samter und Umgegend hielt am Sonn⸗ 
abend im Hotel zur Gtelda eine Verſammlung ab. Lehrer Held- 
Scharfenort referirte über das Thema: „Die ftttliche und phyſto⸗ 
logiſche Bedeutung des Bewegungsſpieles.“ Es wurde beſchloſſen, 
die Feler des Sedanfeſtes am 31. Auguſt im Vereinslokale abzu⸗ 
halten. — Nachdem nunmehr ein ſicherer Kugelfang hergeſtellt iſt, 
hat dieſhteſigeſ Schützengilde geſtern mit den Schießübungen wieder be⸗ 


R.⸗V. gonnen; das Pfingſten ausgefallene Königsſchießen wird am 15. und 


16. September ſtattfinden. 

O Rogaſen 20. Aug. [Beſitzveränderung.] Das 
Grundſtück des Herrn Machol Meyer hier in der Kupferſchmlede⸗ 
ſtraße iſt durch freihändigen Verkauf in den Beſitz von Frau 
Sarah Paſch hier für den Preis von 3300 Mark übergegangen. 

g. Jutroſchin, 18. A [Scheunenbrand. Kommu⸗ 
nales. Rieſenkartoffeln.] Zu den bereits gemeldeten 
Scheunenbränden iſt leider wieder ein neuer derartiger Brand 
gekommen. In Kobylin brach vorgeſtern Abend, und zwar, wie an⸗ 
genommen wird, in Folge von Brandſtiftung, in der mit der dies⸗ 
jübrigen Ernte gefüllten Scheune des Schwarzylehhändlers Bleder⸗ 
mann Feuer aus. Daſſelbe wurde zwar ſchließlich gelöſcht, kam 
aber am anderen Tage nochmals zum Ausbruch, fo daß das Ge: 
bäude, ſowie die benachbarte Scheune eingeäſchert wurde. — Da 
der Gaſtwirth Auguſt Binkowski hierſelbſt das von ihm eine lange 
Reihe von Jahren innegehabte Amt eines Magaiſtratsmitgliedes 
niedergelegt hat, wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, 
in welcher von 9 Stadtverordneten 4 Deutſche und 2 Polen an⸗ 
weſend waren, eine Erſatzwahl vorgenommen, in welcher der 
Fleiſchermeiſter Sobanski (Pole) gewählt wurde. Das Maal⸗ 
ſtratskollegtum beſteht ſomit nach wie vor aus zwei Deutſchen und 
einem Polen. — Im benachbarten Sulau iſt zum Bürgermeiſter 
der Lehrer Hahm aus Neudorf gewählt und dieſer Tage in fein 
Amt eingeführt worden. Uebrigens haben ſchon mehrere Städte 
der Umgegend, wie Prausnitz, Trachenberg Bojanowo ehemalige 
Lehrer zu Bürgermeiſtern. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Prausnſtz 
hat vom 1. Oktober d. J. ab den Zinsfuß für Wechſeldarlehne von 
6 auf 5 Prozent ermäßigt. — Auf einem Felde der Umgegend 
wurden zwet Rieſenkartoffeln geerntet, welche das reſpektable 
Gewicht von 740 und 530 Gramm haben. 


ſchaffen und auch 
Fonds zur Förderung der Wirthſchaftsverhältniſſe aufzu⸗ 


SEE 3973 
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bringen. Zu Vorſtands mitgliedern find gewählt worden: Pfarrer 
Rudolf Fiebich in Kobylagora zum Vorſitzenden, Lehrer Iguatz 
Przybiß zu Myfintem zu deſſen Stellvertreter, Gutspächter Her⸗ 
mann Gorski zu Dombrowo, Lehrer Karl Karzawski zu Kobyla⸗ 
gora und Wirth Balthaſar Walter zu Kuzuica myslniewska zu 
Beiſitzern. — Vorgeſtern iſt in den Laden des Kaufmanns Plechockl 
hierſelbſt eingebrochen und die Ladenkaſſe beraubt worden, deren 


d Inhalt aus deutſchen und ruſſiſchen Kupfer⸗ und Nickelmünzen be⸗ 


ſtand. Von dem Diebe, der den Weg durchs Fenſter nahm, fehlt 
jede Spur. Die Regierung zu Poſen hat zünaft dem 
hieſt'en Gewerbeverein zur Unterhaltung der von ihm errichteten 
und unterhaltenden Knaben⸗Handfertigkeitsſchule einen Zuſchuß von 
150 M. überwieſen. 

r, Schneidemühl, 19. Auı. [Prinz Albrecht von 
Preußen. Lehrerverein. Jubiläum.] Prinz Al⸗ 
brecht von Preußen paſſirte heute Mittag auf feiner Relſe nach 
Königsberg t. Pr. den hieſigen Bahnhof. — Heute Abend hielt der 
bieflae freie Lehrerverein in dem kleinen Saale der Deblie’ichen 
Reſtauration ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Erſchtenen 
waren 27 Mitglieder; den Vorſitz führte Töchterſchuloirektor Ernſt. 
Nach Eröffnung der Sitzung erſtattete der Schrlftführer den letzten 
Jahresbericht. Nach demſelben iſt die Zahl der Mitglieder von 
46 auf 50 geſtiegen. Gehalten wurden 12 Vorträ je. Zum Dele⸗ 
airten für die in unſerer Stadt am 7. und 8. Oktober cr. tagenden 
Provinzlallehrerverſammlung wurde Direktor Eenſt gewählt. Hler⸗ 
auf wurde beſchloſſen, der Provinziallehrerverſammlung folgenden 
Antrag zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten: „Berichte und Wis 
Ihlüffe von Lehrervereinen And ohne Weiteres in der Propln zial⸗ 
Lehrer = Zeitung zu veröffentlichen“. Der geſchäftsführende 
Ortsausſchuß zur Provinztallehrerverſammlung wurde exfucht, 
bei den Eiſenbahn⸗ Direktionen wegen Fahrpreisermäßigung 
zur Provpinziallehrerverſammlung vorſtellig zu werden. Zu 
Mitgliedern der Reviſton der Provinziallehrerkaſſe wurden 
dle erren Gries, Klimkiewiez und Manthey gewählt. 
Die Vorſtände der Lehrervereine ſollen zur Theilnahme 
an der diesjährigen Provinziallehrerverſammlung eingeladen und 
erſucht werden, die Namen der Theilnehmer dem hieſigen Orts⸗ 
ausſchuß mitzutheilen. Ferner wurde beſchloſſen, die Stadtbehörden 
zur Deckung der Unkoſten für die Provinziallehrerverſ mmlung, 
ſoweit dieſe den hieſigen Verein betrifft, um eine angemeſſene Bei⸗ 
hülfe zu erſuchen. In den geſchäftsführenden Ortsausſchuß wurde noch 
Bürgermeiper Nedwig gewählt. Die Mitglieder des Peſtalozzi⸗ 
vereins beſchloſſen, den Tag der diesjährigen Generalverſammlung 
des hleſigen Peſtolozziverein durch die hieſigen Zeitungen 
bekannt zu machen. Zum Schluß wurde der Vorſtand des 
Lehrervereins gewählt. Es wurden gewählt zum Vor⸗ 
ſitzenden Direktor Ernſt, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Lehrer 
Heimann, zum Schriftführer Lehrer Nowatzki, zum Kaſſirer Lehrer 
Podolski und zu Beiſitzern die Herren Leonhard, Ziethlow und 
Wendtland. — Botenmeiſter Brandenburg hlerſelbſt beging heute 
fein 50jähriges Dlenſtjublläum. Landgerichtsdirektor Haſſe beglück⸗ 
wünſchte den Jabilar im Namen des im Bade befindlichen Land⸗ 
Side und überreichte ihm zum Andenken ein koſtbares 

ervſce. 

F Gneſen, 20. Aug. [(Geſundheitsverhältniſſe.] 
Vor einiger Zett find hier bei einzelnen ärmeren Familien in der 
Seeſtraße mehrere Typhusfälle vorgekommen, was in auswärtigen 
Blättern fo dargeſtellt worden tft, als ob hier eine Typhusepldemte 
ausgebrochen wäre. Durch das energiſche Eingreifen der Mebizinal⸗ 
behörde, welche die Erkrankten ſofort nach der Baracke bringen und 
eine gründliche Desinfizirung der Wohnungen vornehmen (ließ, iſt 
jedoch jede Gefahr beſeitigt, ſodaß ſeit 3 Wochen keinerlei Tyohus⸗ 
fälle hier mehr vorgekommen find. Auch das Scharlachſieber, 


f | welches in einzelnen Fällen hier vorkam, fit völlig erloſchen, nur 


kamen in letzter Zeit einzelne Maſernfälle vor, die aber meiſt mild 
verlaufen find. Hlernach kann man alſo mit dem Geſundheltszu⸗ 
Hand der hieſtgen Stadt immerhin zufrieden fein, was wir gern 
hiermit zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther dokumentiren möchten. 

E Gollantſch, 19. Aug. [Kreuzotterbiß.] Beim Holz⸗ 
ſuchen wurde am Sonnabend die Wittwe Beich aus Tomſchütz in 
Choyna von einer Kreuzotter ins Bein gebiſſen. In Folge der ſich 
ſehr bald einſtellenden heftigen Schmerzen mußte fte hilflos liegen 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(54. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

Man führte fie alſo mit der größten Schonung zu einer 
Vernehmung, in der ſie widerſprechende Antworten gab, und 
drohte, ſich an ihre Geſandtſchaft zu wenden. Auf hier ein. 
gegangene Meldung bat nun die Polizelbehörde um ihre Ein⸗ 
lieferung und dies iſt wahrſcheinlich ſchon geſchehen!“ 


Auch von der Verhaftung des Herrn L., der längſt als 
Wucherer, namentlich als Handlanger dunkler Ehrenmänner be: 
kannt, die ſich in der Geſellſchaft im Lichte ihrer Wohlhaben⸗ 
heit ſonnten, war die Rede; das Publikum war alſo auf den 
intereſſanteſten Stoff vorbereitet, wenn es auch in der letzten 
Sache vorauszuſehen war, daß diejenigen, die dieſem Gauner 
den Strang zu wünſchen die größte Urſache hatten, ſich hüten 
würden, den Werg zuzu zu liefern. 

War es Zufall oder Bosheit, eine der Zeitungen brachte 
unter der Rubrik dieſer Kriminal⸗Angelegenheiten die Mitthei⸗ 
lung, Prinz Hubert ſei nach Paris gereiit... . . 

Thatſache war, daß der Prinz doch fo viel Intereſſe für 
ſeine Freundin, die Gräfin, behalten, für fie den bedeutendsten 
Rechtsanwalt zu gewinnen, der ſeinerſeits in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine hochintereſſante erblickte; der Prinz ſelbſt aber war 
nicht wirklich nach Paris gegangen, ſondern an den väterlichen 
Hof, um hier rechtzeitig einen väterlichen Blitzſtrahl abzulenken, 
der ihn feiner Schulden wegen bedrohte. Er ſorgte vor feiner 
Abreiſe auch für das Bekanntwerden des Intereſſes, das der 
ſchneidigſte Anwalt für die unſchuldig Verhaftete nehme, und 
das gab natürlich um fo größere Spannung. 

Aus dem Polizei⸗Präſidium ſickerte inzwiſchen nichts durch, 
was der Aufregung hätte Nährung geben können, man beob⸗ 
achtete das tiefſte Geheimniß. Sonſt von dieſer Seite gut 
Unterrichtete behaupteten, man erwarte noch die Entſcheidung 
von Dorogs Schickſal, der ſchon drei Tage lang zwischen 
Leben und Tod ſchwebte und zum zweiten Mal den Verſuch 
gemacht habe, den Verband von ſich zu reißen. Und das war 
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in der That in der zweiten Nacht geſchehen. Die Aufregung 
hielt Emmy in ſteter Wachſamkeit; ſie fand ſelbſt auf dem 
Lager keine Ruhe, wenn die Ermattung ſie auf daſſelbe hin⸗ 
geſtreckt, ihre Kammerfrau hatte ihr das heilige Verſprechen 
ablegen müſſen, ſie zu wecken, wenn fie wirklich einmal die 
Augen geſchloſſen haben ſollte, und das hatte dieſe um Mitter⸗ 
nacht gethan, als der Wärter ihr das verabredete Zeichen ge⸗ 
geben, daß er dringend ihrer Hilfe bedürfe. 

Es hatte der ganzen Kraft dieſes Mannes bedurft, um 
den Berwundeten zu hindern, als dieſer gegen Mitternacht zum 
zweiten Male den Verband zu packen geſucht. 

„Ich will, ich kann nicht leben!“ hatte er wie in vollem 
Bewußtſein und gekräftigt durch einen ſtundenlangen Schlummer, 
i Zunge geſtöhnt. „Aus Barmherzigkeit laßt mich 
terben!“ 

Der Wärter hatte ihn erſt mühſam beruhigt und dann die 
in der Thür erſcheinende Kammerfrau verſtändigt, ſeinen Ge 
hilfen zu wecken, da er für die Nacht einen neuen Verſuch 
dieſer Art fürchtete. Aber der Reſt der Nacht verlief ruhiger; 
der Kranke war nicht wieder eingeſchlummert, mit halb ge⸗ 
ſchloſſenen Augen und wieder, wenn auch ſchwach, doch ruhiger 
atmender Bruſt hatte er dagelegen, ſichtbar mit ſich durch 
Vorſtellungen beſchäftigt, die unter dem Schleier des Halb⸗ 
bewußtſeins, eines troſtloſen Dämmerns ſtch zu klären bemüht, 
um dann endlich wieder wie zuſammenſchauernd die Augen zu 
ſchließen. 

Es ſchien nach jedem wiederholten, gewaltſamen Verſuch, 
ſich den Händen der Aerzte zu entziehen, eine gewiſſe Reſigna 
tion in ihm eingetreten zu ſein; jedenfalls ſchien ſein Zuſtand, 
ſeinem ſchwachen, aber regelmäßigen Athmungsprozeſſe nach, 
zum erſten Mal einige Hoffnung zu geben, daß die Ent⸗ 
zündung der verletzten Organe zu weichen beginne, — freilich 
auch nur dieſe Hoffnung, denn ob dieſelben, wenn ſchließlich 
wirklich geheilt, ihre Funktionen genügend wieder aufnehmen 
würden, das war die Frage, die dem Sanitätsrath zweifelhaft 
war, als er danach bei Tagesanbruch ſchon ſich nach dem 
Unglücklichen umgeſehen. Er konnte der armen jungen Frau 
nicht verſchweigen, was deren Dienerin ihr ſchon in der Nacht 
hatte geſtehen müſſen, daß der Unglückliche wieder Hand an 


ſich zu legen geſucht, aber er knüpfte einen Troſt daran, in⸗ 
dem er thr ſagte: 

„Wie auch ſein Puls beſtätigt, die Entzündung weicht, 
das Fieber läßt nach; in dem, was in dieſer Nacht geſcheh en, 
ſehe ich die Wiederkehr des Bewußtſeins und „Er ſchwieg, 
er hätte hinzuſetzen mögen: „Beſſer wäre es vielleicht, man hätte 
ihn gewähren laſſen!“ Er ſelbſt hätte es gewünſcht auch um ihret⸗ 
willen, die in Bangen und Zittern ihre letzten Kräfte aufrieb. 

„Und werde ich ihn nicht ſehen können.. .. endlich?“ 
fragte ſie mit gefalteten Händen. 

„Wenn ich wiederkomme!“ Er nahm ſchließlich, gerührt 
von ſo viel Aufopferung, ihre Hand: „Wir haben heute einen 
entſcheidenden Tag!“ 

Er überlegte, ob der Anblick dieſes alles verzeihen den 
jungen Weibes auf den Gemüthszuſtand des ſchon bei halb 
zurückgekehrtem Bewußtſein wieder Verzweifelten nicht vielleicht 
eine günſtige Wirkung üben werde. Emmy preßte mit zum 
erſten Male wieder aufleuchtendem Blick dankbar ſeine Hand. 

Als der Arzt am Mittage wieder kam, fand er den Pa⸗ 
tienten ruhig; ſeine Lider hingen noch müde, dunkel umrandet 
über den Augen, ſeine Züge waren von Blutverluſt und 
Schmerz abgezehrt und eingeſunken, die ſonſt ſo ſorgfältig ge⸗ 
pflegten, auf der Decke ruhenden Hände waren faſt fleiſchlos. 
Sein Athem ging matt, aber mit einiger Regelmäßigkeit, ſein 
Blick ſchien zum erſten Mal zu erfaſſen, was um ihn vorging. 

Auch der Arzt ſah ſich heute, als er ſeine Bruſt unter⸗ 
ſuchte, zum erſten Male veranlaßt, mit leiſer ſchonender 
Stimme Fragen in Betreff ſeines Befindens an ihn zu rich⸗ 
ten, die er ihm nur durch Zeichen beantworten möge. Und er 
gab ſie. Unverkennbar mußte in ihm aber mit der Lebens⸗ 
fähigkeit auch das Gefühl der Beſchämung zurückgekehrt ſein, 
denn ſeine Züge, ſchon ſo fahl, zeigten einen Ausdruck des 
ſchwerſten Ueberdruſſes. Der Sanitätsrath blickte mit einem 
Gemiſch von Mitleid und Vorwurf auf die Verwüſtung dieſes 
einſt jo intereſſanten Geſichtes. Er glaubte, mit dem Fort⸗ 
ſchreiten der Hellung eine Steigerung dieſes ihm ſo begreif⸗ 
lichen Seelenzuſtandes befürchten zu müſſen, denn unbedingt 
mußte in demſelben ſeine junge Frau eine Rolle ſpielen. Und 


dennoch fürchtete er jede Uebereilung. 
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bleiben, bis e 

ſoraten, daß ſie in ihre Wohnung geſchafft wurde. Am Morgen 

wurde ein Arzt geholt, jedoch war das Bein ſchon ſtark ange⸗ 
ſchwollen jo daß die arme Frau ſchwer krank darnſeder liegt. 

r. Inowrazlaw, 18. Aug. [Das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmal in Kruſchwitzl wurde am Sonntag unter 
Theilnahme zahlreicher Landwehr⸗ und Geſangvereine feierlich 
enthüllt. Die erite Anſprache hielt der Oberpräſtdent, Frhr. von 
Wilamowitz⸗Möllendorff, welcher ebenfalls erſchienen war, auf dem 

Marktplatz zum Gedüchtniß Kaiſer Wilhelms I. Sodann ſprachen 

noch der Landrath des Kreiſes Strelno, Herr von Haſſenpflug, und 

der Bürgermeiſter von Kruſchwitz, Herr Roſenke, worauf zum 

Denkmal marſchirt wurde. 

Fall. del die Enthüllungsrede, nach deren Schluß die Denkmals⸗ 
ülle fie 


I Bromberg, 19. Aug. [(Zur Inſpizirung der 
bieſigen Garniſonj trifft heute Abend der Kommandeur 
des II. Armeekorps, General v. Blomberg, hier ein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Bunzlau, 19. Aug. [Großfeuer.] In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurde ein Theil der erſt vor Kurzem in ein 
Aktlenunternehmen umgewandelten, früher dem Baurath Hoffmann 
in Berlin gehörigen ſogenannten Siegersdorfer Werke durch eine 
Feuersbrunſt eingeäſchert. Das Feuer brach der „Bresl. Ztg.“ zu 
Folge in einem Ringofen aus und vernichtete hauptſächlich den 
neuangelegten Theil der Werke. Auch ein großer Theil der aus 
keramiſchen Kunſtprodukten beſtehenden Vorräthe iſt durch das 
N e er Der Geſammtſchaden beläuft ſich auf über 
5 ark. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Schneidemühl, 19. Aug. Heute hatte ſich vor der Hier 
igen Strafkammer wegen fahrläfſiger Tödtung 
durch Kurpfuſcherei der Landwirth Auguſt Specht aus Neu⸗ 
dorf bei Schönlanke zu verantworten. Als „kluger Mann“ weit 
und breit bekannt, wurde der Angeklagte auch eines Tages zu dem 
Altfitzer Fredrich in Wreſchin, welcher an Aſthma und Lungen⸗ 
exweiterung litt, geholt. Anfänglich weigerte ſich der „kluge 
Mann“, da er ſchon einmal wegen Kurpfuſcherei gerichtlich be⸗ 
ſtraft worden war, zu dem Kranken zu kommen, doch auf vieles 
pic auf und nach Empfangnahme eines Dreimarkſtücks machte er 

ch auf den Weg. Die Aerzte hatten die Krankheit als unheilbar 
erklärt, er aber verſprach in kürzeſter Zeit ſichere Hilfe. Auf die 
Medizin, welche er beſorgen werde, erhielt er 8 Mark Vorſchuß 
(3 Mark war dieſelbe im Höchſtfalle nur werth) und ſpäter noch 
einen höheren Betrag, ſodaß er im Ganzen für die Kur 26 M. 
erhalten hat. Nach einigen Tagen brachte der Angeklagte die Me⸗ 
dizin in drei Flaſchen, 2 Flaſchen enthielten ein Abführungs⸗ und 
1 Flaſche ein Brechmittel. Der Patient nahm die Medizin auch 
zu ſich, doch das Brechmittel war ſo ſtark, daß der Mann davon 
noch kränker wurde und bald nach dem Genuſſe unter großen 
Schmerzen verſtarb. Die Sachverſtändigen beſtätigten, daß der 
Tod des Kranken durch die Kurpfuſcherei beſchleunigt worden iſt. 


Die Staatsanwaltſchaft beantragte daher 6 Monate Gefängniß. d 
Ari Gerichtäbof erkannte jedoch nur auf vier Monate Ge⸗ Di 


ängniß. 

A Bromberg, 19. Aug. Vor der Ferienſtraf kammer 
wurde heute u. a. auch eine Anklage wegen Körperverletzung 
verhandelt, bei welcher das Meſſer wieder eine traurige Rolle 
ſpielte. Angeklagt find der Former Johann Kowalski aus 
Kl. Bartelſee und der Schmiedegeſelle Hermann Gehring 
von hier. Am 13. Juli v. J. trafen der Klempnergeſelle Behnke 
und der Anſtreicher Hamburger den Angeklagten Gehring in einem 
bieftgen Garten auf einer Bank ſchlafend vor. Um denſelben wach 

u machen, leuchtete ihm Hamburger mit einem angezündeten 
Streichbolz ins Geſicht und ging dann mit Behnke aus dem Garten 
fort. Auf dem Thegterplatz wurden ſie von den Angeklagten ein⸗ 
geholt und auf die Worte Gehrings: „da ſind die Jungens“ ſchlug 
Kowalski zunächſt den Behnke mit der Hand ins Geſicht und 
verfolgte ihn, als er fortlief. Während deſſen ſchlug Gehring den 
Hamburger, hörte aber damit auf, als Kowalski von der Ver⸗ 
lente des Behnke zurückkehrte. Nunmehr griff Kowalski zum 

eſſer und brachte dem Hamburger zwei Meſſerſtiche bel, von 
denen H. ſchwer verletzt wurde. Kowalski erhielt 1 Jahr, 

Gehring 1 Woche Gefängniß. 


Ver miſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 19. Aug. Schlächter⸗ 
melſter und adlige Wirthſchafterin. Ueber einen 
intereſſanten Rechtsſtreit, mit dem ſich am Sonnabend das Ber⸗ 
liner Gewerbegericht zu beſchäftigen hatte, ſchreibt man der 

Volksztg.“: In einen jungen, hübſchen Schlächtermeiſter Burki, 
der ſpäter die Reſtauration des Maxine⸗Ponoramas übernahm, 
batte ſich eine ebenſo junge und lebensluſtige Wittwe Frau 
bon Alvensleben verliebt, die früher mit einem Offizier aus dieſer 
berühmten ee e verheirathet geweſen war. Die jungen 
Leute wurden einig, ſich nicht nur zu lieben, ſondern auch nach 
Gründung einer fiheren Exiſtenz den Bund fürs Leben zu ſchließen 
Nachdem das zur Uebernahme der Reſtauration im Marine⸗Pano⸗ 
rama erforderliche Kapital aufgebracht worden war, ſtand Frau 
von Alvensleben ihrem angebeteten Burkt treu zur Seite; fi 
wurde von ihm einſtweilen als Wirthſchafterin pollzellich ange⸗ 
meldet. Etwa neun Monate lang führten die jungen Leute Schulter 
an Schulter den Kampf ums Dasein. Dann aber wurde Burki 

lötzlich wankelmüthig: er zog nicht nur fein Eheverſprechen zurück, 
ondern veranlaßte auch die arme Frau von Alvensleben, das Feld 
hrer bisherigen Thätigkeit zu räumen. Als Burki ſich weder 
durch die Thränen noch durch 
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Verlaſſenen bewegen laſſen wollte, ihr wieder Hatz Herz zuzuwenden, 
aß; fie 


ge Vorübergehende fie bemerkten und dafür 


Hier hielt Paſtor Wegwahrt aus 8 


das Flehen der ſchnöde von ihm Mäd 


185 Berliner Anſtalten gewidmet: neben der Univerſität auch von 
ſpäteren Gewerbe⸗Akademie, die jetzt einen Theil der Techniſchen 
Hochſchule bildet; ferner gehörte er dem Lehrkörper der Berg⸗ 
akademie ſeit ihrer Gründung an und iſt noch Mitglied des Kura⸗ 
toriums der geologiſchen Landesanſtalt und Bergakademie. Ram⸗ 
melsberg, der ſeit 1891 feine Vorlefungen eingeſtellt hat, blickt auf 
ein Lebenswerk zurück, welchem die Chemie und die Mineralogie 
hervorragende Fortſchritte verdankt. 


den der Budenſtadt „Alt⸗ Kamerun“ in der Nähe 
des Centralviehhofes herrſchte am Sonntag großer Trubel. Um 

Uhr Morgens fand der feierliche Auszug der Bewohner der 
Budenſtadt, welcher durch die Plantrung und bevorſtehende Be⸗ 
bauung des an der Petersburgerſtraße gelegenen Eckardtsberges 
gewiſſermaßen exmittirt worden iſt, nach ihrem neuen, an der 
Lichtenberger Grenze liegenden Terrain ſtatt. An den Zug, in 
dem drei Muſikkapellen ſpielten und dem der älteſte Budenbeſitzer 
in der Tracht eines polniſchen Edelmannes voranxitt, ſchloß ſich 
der polniſche Kriegerverein an. Die Bewohner dieſer Budenftadt 
find nämlich faſt ausſchließlich Polen. Viele Heiterkeit erregten 
die beiden älteſten Buden, die auf einem großen Spediteurwagen 
gefahren wurden und in der neuen Stadt wieder einen Platz er⸗ 
halten ſollen. Eins dieſer ehrwürdigen, aber ſchon ziemlich wacke⸗ 
ligen und windſchiefen Bauwerke hat eine wechſelvolle Geſchichte. 
Urſprünglich war es eine Weihnachtsbude auf dem Alexanderplatz, 
wo früher ein Theil des Wethnachtsmarktes abgehalten wurde. 
Als im Jahre 1869 die alte Budenſtadt gegründet wurde, war die 
Bude die erſte am Platze. Sobald das Chriſtfeſt nahte, kehrte ſie 
aber jedesmal wieder nach dem Alexanderplatz zurück und lockte 
durch ihren glänzenden Inhalt Alt und Jung an. Als der Weih⸗ 
nachtsmarkt aufgehoben wurde, blieb ſie dauernd in „Alt⸗Kamerun“. 
Vorſteher, ſozuſagen Ober⸗Bürgermeiſter auch der neuen Buden⸗ 
Habt iſt ein Goſtwirth Cybulski. der hier eine Feldkneipe hat. 
In der alten Budenſtadt empfing Cybulski nach dem „Int.⸗Bl.“ 
häufig den Beſuch hoher polniſcher Würdenträger, u. U. des Fürſten 
Czartoryski: auch ſämmtliche polniſchen Abgeord⸗ 
neten haben öfter in der alten Feldlneipe ihr Schöppchen geleert. 
Nach allen dieſen Herren wurden Straßen und Alleen in der alten 
onen benannt, die auch in der neuen ihre Auferſtehung feiern 
ollen. 


Zur Ermordung des Dr. Steinthal durch ſeine 
Geliebte wird neuerdings gemeldet: Die Sanke ſtand während der 
ganzen Zeit ihres Verhältniſſes mit Steinthal unter ſittenpo⸗ 
lizeilicher Kontrolle, von der ſie erſt vor Jahresfriſt 
durch ihren Geliebten befreit wurde. Sie hatte ſchon vor Kurzem 
gegen ihren Geliebten bei der Kriminalpolizei eine Anzeſge wegen 
eines von ihm an ihr begangenen Verbrechens gegen das keimende 
Leben gemacht. Das Verfahren ſchwebte bereits gegen Steinthal, 
der, wenn er nicht auf jo tragiſche Weiſe ums Leben gekommen 
wäre, ſchon für die nächſten Tage ſeiner Verhaftung entge⸗ 
genſehen mußte. Dle Sanke wohnte in der Solmsſtraße 52 mit 
ihren Eltern zuſammen, die von ihrem Lebenswandel volle Kennt⸗ 
niß hatten. Sie verkehrte ſelbſt während der Zeit ihres Liebesver⸗ 
hältniſſes mit anderen Männern. Ihre Eltern waren nicht 
miteinander verheirathet. Der Vater iſt ein früherer Rollkutſcher, 
ex durch einen Unglücksfall durch Ueberfahren arbeitsunfähig tft. 
e ganze Familie, zu der auch zwei Söhne gehörten, leb⸗ 
ten im Weſentlichen von dem Erwerb der Sanke und den 
Unterſtützungen, die ſie durch Steinthal erhlelt. Am 18. d. früh um 
9 Uhr ging die Sante zu ihrer Freundin Damaſt, Noſtitzſtraße 62, 
und erzählte derſelben, (nach dem „Lokal⸗Anzeiger“) daß Dr. 
Steinthal das Verhältniß brechen wolle; die Damaſt möge 
ihr eine nochmalige Aussprache mit ihm dadurch ermög⸗ 
lichen, daß ſie, unter der Vorgabe, ihre Couſine jet erkrankt, 
den Arzt zu ſich rufen ließe. Dieſer Trick wäre nothwendig; denn 
wenn Dr. St. erführe, daß ſie, die Sanke, da ſei, würde er nicht 
kommen. Als Steinthal erſchſen, wurde er ſofort in ein Zimmer 
geführt, hinter deſſen Thür die Sanke auf der Lauer ſtand. Kaum 
war der Arzt eingetreten, als das Mädchen, während die Damaſt 
draußen blieb, hinter ihm die Thür zuriegelte und ſich davor auf⸗ 
ftellte, Dr. Steinthal auffordernd, ihr ein bindendes Eheverſprechen 
zu geben. Nach kurzer, gütlicher Verhandlung, die von der 
Hausgenoſſin durch die Thür gehört worden war, verſprach 
Dr. St. der ſ 
fahren, um dieſelben zur Einwilligung zu bewegen; ſie 
möge nur ſozleich mit ihm nach ihrer Wohnung gehen 
und fi. dort ordentlich anziehen. Das Mädchen trug nämlich 
nur ein ſchlichtes, ſchwarzes Kleid und hatte keinen Hut aufgeſetzt: 
Schon war die Sanke Willens, dieſer Aufforderung zu folgen, als 
ihr plötzlich wohl die Vermuthung aufſtleg, daß, jener 
nur auf die Straße gelangen wolle. Sie machte an der 
Stubenthür kehrt und rief ihrem Geliebten die Worte zu: 
„Iſt das Dein letztes Wort? Willſt Du mich heirathen? Ja 
oder nein?“ Als Dr. Steinthal ſie nun bewegen wollte, die 
Thür freizugeben, trat ſie ihm entgegen, und es kam anſchelnend 
zu einem Handgemenge. Dann zog das Mädchen plötzlich einen 
Revolver aus der Taſche, den ſie ihrem Geliebten drohend mit 
den Worten entgegenſtreckte „Steh Dich vor, der könnte los⸗ 
gehen!“ Angeſichts dieſer Situation hielt es die Damaſt für ge⸗ 
rathen, einzuſchreiten. Ste verſuchte die Thür zu öffnen, da er⸗ 
tönte ein Schuß, dem nachher zwei andere folgten. Man drang 
gewaltſam in das Zimmer und fand Dr. Steinthal im Todeskampf 
auf der Diele. Auf der Poltzeiwache geſtand die Sanke 
den Mord unumwunden ein und erklärte dem Reviervorſtande: 
„Wenn mir die That heute nicht gelungen wäre, vier Wochen hätte 
er doch nicht mehr gelebt.“ Ferner gab die S. an, daß ſie die 
Abſicht hatte, ſich gleichfalls zu entleihen, doch habe der vierte 
Schuß des Revolvers verſagt. Der Fall iſt natürlich Waſſer auf 
die Mühle der Sozialdemokraten, deren Hauptorgan ohne weiteres 
von der Anſicht ausgeht, Steinthal habe ein unſchuldiges 

ädchen verführt und dann treulos ver⸗ 
laſſen. Unter dieſer Vorausſetzung ſchreibt der „Vorwärts“: 
„Wir wollen die ſittliche Verworfenheit nicht weiter be⸗ 
trachten, die darin liegt, ein Mädchen zuerſt zu verführen und 
ihm dann, wenn eine „aute Partie“ winkt, einen Fu ß⸗ 
tritt zu geben. Ein derartige Handlungsweiſe gehört 
ja zum „guten Ton“ in bürgerlichen Kreiſen. Der 
Arzt wäre verachtet und gemieden worden von ſeiner 
Geſellſchaft, wenn er ehrenhaft gehandelt und das Mädchen 
gehetrathet hätte. Zum vollendeten Ehren mann wäre er 
hingegen gediehen, wenn ihm ſein Plan geglückt wäre, wenn die 
ſchnöde verlaſſene Geliebte ſich zufrieden gegeben und ihn mit der 
paſſenden Partte laufen gelaſſen hätte. h 

er Letzte der Erpel’fhen Räuberbande, 

Richard Erpel, iſt, wie die „Staats bürger⸗Ztg.“ nach der Mit⸗ 
theilung eines ſonſt zuverläſſigen Korreſpondenten unter Vorbehalt 
meldet, am Frei ag Abend feſtgenommen worden. Dem Haſen 
gleich hatte der Vielgehetzte feine heimathlichen Schlupfwinkel wieder 
aufgeſucht und ſich in einer Höhle bei einem nicht mehr in Ge⸗ 
brauch ſtehenden Kalkofen häuslich eingerichtet. Dem Rüdersdorfer 
Gemeindediener iſt die Entdeckung des Schlepfwinkels zu danken 
und dieſer hat auch, als Erpel zu fliehen verſuchte, allein die Ver: 
folgung aufgenommen. Erpel iſt ſofort nach Moabit eingeliefert 
worden. — Bis jetzt iſt weder eine Beſtätigung noch eine Demen⸗ 
tirung dieſer Nachricht eingelaufen 

An der Sieges ſäule erſchoſſen hat ſich am 
Sonntag früh ein etwa 40 Jahre alter Mann. Der Unbekannte, 


50 — 1883 dem alten Gewerbe⸗Inſtitut in der Kloſterſtraße, der 


türmiſch Erregten, mit ihr zu feinen Eltern zu z 
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der weder Papiere bet ſich hatte, noch ein Zeichen in der Wäſche 
trug, war mit einem zu einem Zivilkleid umgeänderten Offiziers⸗ 
era ee In feiner ledernen Geidtaſche befand ſich kein 

ennig mehr. ö 

Selbſtmord aus Verzweiflung hat der 52 Jahre 
alte Kaufmann Auguſt K. aus der Fehrbellinerſtraße begangen. 
K., der ſich ſehr oft auf Reiſen befand, wurde nach der „Voſſ. Zig.“ 
von einem Herzleiden heimgeſucht, und das plötzliche Ende ſeines 
Lebens hätte ſich nach dem Gutachten eines Sachverſtändigen nur 
durch einen operativen Eingriff aufhalten laſſen. Darüber verzwei⸗ 
felt, benutzte K. einen Augenblick, wo ſeine Gattin abweſend war, 
um zunächſt die erwachſene Tochter aus dem Zimmer zu entfernen. 
Als die letztere wieder eintreten wollte, ſah ſie den Vater mit 
einem Revolver, den er auf ſeine Stirn gerichtet hatte, vor dem 
Spiegel ſtehen. In demſelben Augenblicke krachte auch ſchon ein 
Schuß, und der Getroffene ſank der hinzueilenden Tochter in die 
Arme. Als man mit dem Schwerverletzten in einem Krankenhauſe 
anlangte, war der Tod bereits eingetreten. 

General v. Pape und die CEigarre. In der „Tägl. 
Rundſch.“ erzählt ein ehemaliger Gardehuſar, der 1870 als 
„Ordonnanz“ des kürzlich verſtorbenen Generaloberſten v. Pape, 
damaligen Kommandeurs der erſten Garde⸗Infanterie⸗Diviſton, den 
Krieg mitmachte: General v. Pape war ein leidenſchaftlicher 
Raucher, und nur ſelten ließ er ſeine Cigarre ausgehen. Einmal 
(während der Schlacht) kommt ein Hauptmann von den Garde⸗ 
lägern auf feinem Fuchs angeſprengt und will ihm eine Meldung 
machen, vergißt aber in der „Rage“, ſeinen Cigarrenſtummel aus 
dem Munde zu nehmen, kann auch, vom tollen Jagen außer Luft 
und Athem, kein Wort hervorbringen. In aller Seelenruhe ſagt 
General v. Pape zu dem Hauptmann: „Na, was haben Sie 
denn?“ Und indem er dem verblüfft dreinſchauenden Jägerofftzler 
feine brennende Cigarre entgegenhält, fährt er fort: „Hier, brennen 
Sie ſich mal erſt Ihre Cigarre an und dann erzählen Sie —“ 
Dies geſchah im fürchterlichſten Feuer! Es war uns nicht gerade 
lächerlich zu Muthe, dennoch aber mußten wir lachen, ſelbſt der 
Jäger⸗Offtzier! Vor St. Privat fiel des Generals Schimmel; er 
ſelbſt kam unter das Pferd zu liegen, das heftig um ſich ſchlug. 
Nachdem wir ihn aus ſeiner unangenehmen Lage befreit hatten, 
ſuchte er noch etwas eifrig auf der Erde; wir ſuchen alle pflicht⸗ 
ſchuldigſt mit. Was hebt er auf? Seine halbe CEigarre. Mit den 
Worten: „Sie brennt ja noch“ raucht er ruhlg weiter. 

Ein großes internationales Schachturnier findet z. 8. 
in Haſtings ſtatt, an dem ſich die bekannteſten Schachmeiſter be⸗ 
theiltgen. Es find bis jetzt acht Runden abſolvirt. Der Stand 
des Turniers iſt danach folgendes: Albin 3 (und eine abgebrochene 
Partte), Bardeleben 6, Bird 5 Blackburne 2%, (und eine abge⸗ 
brochene Partie), Burn 3, Gunsberg 4, Janowski 3, Lasker 6, 
Marco 3, Maſon 2, Mieſes 3, Pillsbury 6 ¼, Pollock 4, Schif⸗ 
fers 4½, Steinitz 4, Tarraſch 4, Tſchigorin 7, Teichmann 3½, 
Tinsley 3, Vergani 1¼½, Walbrodt 4½ 

T Der dritte internationale Radfahrer⸗Kongreß it am 
Sonnabend in Köln eröffnet worden. In dem Fabren um die 
Meiſterſchaft der Welt für Berufsfahrer über eine Bahnſtrecke von 
einer engliſchen Meile ſtegte als Erſter Protein⸗Lüttich, als Zwei⸗ 
ter Banker⸗Newyork, als Dritter Huet⸗Brüſſel. Protein hatte nur 
einen ganz geringen Vo ſprung. 

T Der 7. Verbandstag deutſcher Lohnfuhr⸗Unternehmer 
findet vom 10. bis 12. September d. Is. in Nürnberg ſt itt. Das 
Lokal⸗Komitee thellt mit, daß die zur Berathung kommenden The⸗ 
mata ein weites Intereſſe für das Geſamatfuhrweſen bekunden, 
andererſeits aber auch eine außergewöhnliche Bethelligung, bezw. 
Anmeldung Seitens der Berufsgenoſſen vorliege. Der Vorſitzende 
des Lokal⸗Komitees, Herr Chrifttan Decker⸗Nürnberg, Eberhards⸗ 
höofſtraße 5a, iſt zu weiterer Auskunft gern bereit. 

7 Ueber einen neuen gewaltigen Leuchtthurm erfahren wir 
aus Amerika Folgendes: Derſelbe iſt kürzlich vollendet und auf dem 
Kap Charles am nördlichen Eingang zur Mündung der Cheſapeake⸗ 
Bat errichtet worden. Aus feſten eiſernen Gitterkrägern in ſorg⸗ 
fälttofter Weiſe nach allen Regeln der modernen Technik konſtrulrt, 
hat der Leuchtthurm eine bedeutende Aehnlichkeit mit denen, die 
an der Küſte Floridas zum Schutze der Schiffe ſtehen. Die große 
ſich drehende Laterne mit ihren Linſen erhebt ſich 60 Meter über 
dem Erdboden und wirft in beſtimmten Zwiſchenräumen Lichtſtrahlen 
von ſolcher Lichtfülle aus, daß man ſelbſt bei einer Entfernung von 
km einen auf Deck eines herannahenden Schiffes ſtehenden 
Mann genau erkennen kann. Der neue Leuchtthurm beherrſcht mit 
ſeinen Strahlen den ganzen Horizont und wirft in Zwiſchenräumen 
von 30 zu 30 Sekunden eine Gruppe von vier und eine Gruppe 
fünf Lichtſtrahlen derart aus, daß erſt vier Lichtſtrahlen mit einer 
nachfolgenden drei Sekunden langen Dunkelheit und dann fünf 
Lichtſtrahlen mit einer nachfolgenden Dunkelheit von 16 Sekunden 
ſichtbar find. (Mltgetheilt vom Patent⸗ und techniſchen Büreau 
von Richard Lüders in Görlitz.) 

1 Blitzableiterſchwindler. Zwei Schwindler, die auf höchſt 
merkwürdige Axt ihr Brot zu erwerben ſuchten, wurden in Kreuze 
lingen bet Konſtanz verhaftet. Sie gingen von Haus zu Haus, er⸗ 
klärten, ſte ſeſen beauftragt, dle Blitzableiter anzuſtreichen, und 
ſtießen, da man fte für ſtaatlich eingeſetzt hielt, nirgend auf Wider⸗ 
ſpruch. Für ihre „Arbeit“, die, wenn ſie ſie auch ziemlich ober⸗ 
flächlich erledigten, doch recht beſchwerlich war, verlangten ſie 2 bis 
3 Mk. Die Pollzei machte ſchließlich dem ſonderbaren Handwerk 
ein Ende, mußte aber die beiden Blitzableiteranſtreicher wieder 
laufen laſſen, da keiner der Häuſerbeſitzer klagte, weil ihnen ſchließ⸗ 
lich die Sache ſelber ſehr ſpaßhaft vorkam. 8 


Handel und Verkehr. 

W. Warſchau, 19. Aug. [Orig.⸗Hopfenber. d. „Bof, 
Ztg.“] Begünſtigt durch das ſchöne Wetter, ſchreitet die Pflücke 
des Frühhopfens im ganzen Königreich ſchnell vorwärts und die 
bisher zum Angebot gelangten kleineren Partlen von diesjährigem 
Gewächs waren in Qualltät äußerſt zufriedenſtellend. Für guten 
vorjährigen Hopfen beſteht auf dem hieſigen Hopfenmarkt 
ſeitens der inländiſchen Brauer in Folge des ſtärkeren Bierkonſums 
eine regere Kaufluſt und zahlt man für die beſſeren Qualitäten 8 
bis 9 Rubel per Pud. Von neuem Hopfen wurden mehrere Poſten 
à 12—13 Rubel per Pud verkauft. Ausländiſche Käufer haben in 
den Gouvernements Lublin und Petrikau gegen 2000 Pud dies⸗ 
jähriger Ernte à 11— 13 Rubel per Bud erworben. 


Verſicherungsweſen. 


— Die Newyork Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
die mit Ende 1894 ihr fünfzigſtes Geſchäftsſahr vollendet hat und 
ſeit 1882 in Deutſchland thätig iſt, hat im Geſchäftsjabr 1894 einen 
reinen Zuwachs von 23724 Lebengverſicherungspolicen über eine 
Verſicherungsſumme von 145 Millionen Mark erzielt und 546 
Verſicherungen über eine jährliche Rente von M. 416 087 — ab⸗ 
geſchloſſen. Der Geſammtperſicherungsbeſtand iſt auf 277 600 
Jebensverſicherungspolicen über eine Verſtcherungsſumme von faſt 
3½ Milltarden (M. 3 456 500 180) geſtiegen. Der Geſammtbeſtand 
an Rentenpolicen beläuft ſich auf 8238 Verſicherungen über jähr⸗ 
liche Renten von M. 6 663 167. Das Vermögen der Geſellſchaft 
iſt um rund 53 Millionen Mark gewachſen und beläuft ſich jetzt 
auf 668 ¼ Millionen Mark. In Deutſchland laufen 1984 Lebens⸗ 


— 


nd 3 
ee über jährliche Renten im Betrage von M. 325 774. 


Millionen Bat -Notteunns-Rommilflon. — 


perfilgerungspoltcen ib 


Feſtſetzungen au 1 mittlere gering. es 
Von den Geldern 10 10 11700 ſind in Deutſchland angelegt der Höch] Nie- Höch⸗] Nie. Höch⸗ 
5 Millionen Mark (M 700°) in preußſſchen und württem⸗ A arkeb ee. ſtädt. Nannen fer briafl 5 beat 5 an : 
bergischen San pah eren 1050 deutſcher Reichsanleihe. Außerdem Han, 20. August. [ Privatbericht. Bel Kommi M ir dge 
mäßigen Angebot war die Stimmung vorherrſchen matt und e , ße 


die Geſellſchaft ein unbelaſtetes n 10 in Berlin im 
Bien e den ½ Millionen Mark (M. 1 512 980). 


mußten thellweiſe nachgehen. Weizen welß alt 18, 770 14 14991 1470 1470 14, ee 13.99] 13,40 
eizen matt, alter weißer per 100 Kilogramm 14,80 bis B 6 
Word 18,10 M., neuer weißer der 100 @logramm 1.40140 Merk Westen weiß = 14704404420 1410| 1390| 1270 
Berlin, 20. Auguſt Schluftkurſe. N. 19 Notiz gelber per 100 Kilogr. 14. 3014,60 M., feinſter über Weizen 1 neu 1, 50 14,30 14. 10 13,60 13.20 12,60 
Weizen pr. Sept.. 137 50 188 25 Notiz. — Roggen rubig, per 100 Kiloaramm 10 9311,20 618 | Roggen pro 11.40] 11.800 11,20 11.10 10,0 
do br. Storr 140 — 140 20 11,50 M. — Gerſte ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 9,00 Gerſte 100 1130 12, 20| 11. 60 11,20 10,10 9,50 
Roggen jo 5 G ene 111 — 111 50 bis 10,00 —11,00—13,00 M., feinſte darüber. — Hafer behauptet, Hafer alt. 1200 12,50 12 30 12.20 11,70 
do. e e 15 — 1925 a aus au gefragt, ber, 100 Klon, 13; „30 12, 11 10 15 nat: 1 410 55 afer neu . 12 10 11.80 11 ... 10301 9,8) 880 
it en No rungen. v. 19. über Notiz, neuer matter, per logramm — h 
@eirind, G ae Faß. 40 99 0 A art 10 1155 der 4 100 ‚Fon 12.50 bis 1525 Mont. - bien . 1859 12.50 12.00 11,50 11,00 | 1: 50 
; 1 Aüguſſt U Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per ogramm 
u 70er Se . 40 10 0 80 12,00 515 1360 Dart. ie Erbſe 5 per 100 Bl TFT der Stadt Poſen 
50 er Str gramm ark. — uttererbfen 
F a ver 100 Klogramm 11,00 dis 12,00 Marl. — Bohner| Anm 20. Auguſt wurden gemeldet: 


heſchließungen: 
Kaufmann Moritz 5 1 9 1 Eitron. 
en: 
Ein Sohn: Bädermeifter Ludwig Krawezyk. 
Eine Tochter: See Josef Lukowtak. 
terbef 

Helene Zehr 8 J. Friedrike Voß geb. Schreck 76 J. Satt⸗ 
lermeiſter Wilhelm Pinnau 55 J. Zigarrenmacher Wladislaus 
Dombrowski 34 J. Friedrich Rehſe 1 W. Marianna Bandorska 
z J. Lorenz Antola 4 J. 


find die Klagen über Kopfſchmerz und 
Zahlreich ebenſo mannigfaltig die Art des Leidens. Ob 
der Schmerz drückend, reißend, bohrend, ſtechend oder ganz unbe⸗ 
ſtimmt, bei allen dieſen Beſchwerden hat ſich das von den Farb⸗ 
werken in Höchſt a. M. dargeſtellte, in den Apotheken aller Länder 
erhältliche Migränin, in richtiger Doft3:Gabe, zur rechten Zelt 
und in echter Beſchaffenheit als raſch, ſicher, angenehm und un⸗ 
ſchädlich wirkendes Mittel bewährt. Aerztliches Rezept, ar De 
gränin⸗Höchſt lautend, ſchützt vor Fälſchung. 1133 


do. 70er Dezmbr. „38 90 3940 
do. 1 VVV 
100 40 219 8619 5 
„Anl. 100 100100 10Ruſſ. Banknoten 
Sr. 400 Ban Anl. 105 281108 100 . 4% Bdl.⸗Pfb 104 20.104 2 
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do. Prob.⸗Oblig 102 — 2 — 
MeuePoſ. Skadtanl 101 85 101 90[Sondsſtimmung 
99 Banknoten 168 55 68 35 rn hig 
do Silberrente 100 701100 6 


ohne Umſatz, per 100 Kilo 2 7 0022.00 M. — Lu ptren 
ohne Umſatz, gelbe 8,30 bis Dar allerfeinſte darüder 
blaue 7,00—7,35 M. — W ten D 5 Umſatz, per 100 Kilo⸗ 
gramm 10, 0010, 50 — 11.5 50 M. — Delfaaten in matter Stim⸗ 
mung. — Winterraps nur billiger G1 12 57 per 100 Ktlo⸗ 
gramm 17,00 - 18,00 —18,10 Mark. — Winterrübſen wenig 
gefragt, per 100 Kilogramm 16,40 —17,00 his 17,40 Mark. 
— Schlaglein wenig Geschäft, per 100 Kilogramm 16,00 
bis 17—18—19 19,50 M. — Hanfſaat en angeboten, er 
100 Allogramm 19,01 —22,00 M. — Rapstu chen ſehr ruht o, 
per 100 Kllogramm ſchleſiſche 9,75 10,00 M Lein 
kuchen ſehr ruhtg, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 12,00 bis 
12,25 Mark, fremder 11,50—12,00 al. — Palmkern⸗ 
1 in fs a net 100 So 00, „00 M. 0 15 800 51 en 
Schwarzko 256 — 257 80 ohne Umſa ruhig, M ogramm in ack Brutto 
Aae 20120 J Scben Eezr ga. 44 20] 74 20 Weſzenmehl 00 2128-2178 Marl. 10 nenn 00 12.60-18.00 
Marienb. Miaw.do 85 90 86 75 Gelſenkirch Kohlen 178 40179 60 | M., Roggen⸗Hausbacken 17,7518, 00 — Roggenfuttermehl 
Lu Bring Ba 81 20 79 1 Inowrazl. Steinfalz 55 8 | 55 50 per 100 Kilogramm inländiſches 8,40— 8,80 M., ausländiſches 8,00 


(Chem. Fabrik N e 501146 70 bis 8.40 Mark. — b 696 1 0 feſt, Der a Kilo inländ. 
dib. 29 90 30 2, Hberſch e Ind. A 84 701 92 20 |7,60-8,00 M., ausländ. 20. 760 M. — Epelletartoffeln 
re 4 70 Rente 89 9) 89 8 f 1 143 5043 — neue per 2 Liter 15 18 einig e. — Stärke geſchäftslos, 
50.3 Etfenb.⸗Obl. 54 80 54 60 p. 100 Kllogr. inkl. Sack. Preiſe bei 10 000 Kilogramm. — 
7 faner A. 1890. 93 70 93 9 b Mülttem. E. St. A. 94 3094 40[Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke per 100 Kilo, 

1 5 40 Staatsr. 67 70 67 8] Schweizer Centr. . 146 7146 70 gramm 17,00 Mark. Pretſe bei 10 000 Kllogramm. — Heu, neues 
Rum. 4% Anl.1890 89 20] 89 4 Warſchau⸗Wiener 269 500269 50 2,50 — 3,00 M. 
Serb. Rente 1885 73 60 73 60 Berl. Han delsgeſell. 161 9 161 70 Feſtſetzungen der e euaulion. 
Türken⸗Looſe 139 13) 7] Heutſche Bankäktien 97 — 196 90 Breslauer Mehlmarkt. Weizen ⸗Auszugsmehl pes 

Disk. ⸗ 1 224 — 223 5 Königs und Lanrah. 143 801142 90 Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 2400 M. Weſzen 

Vol. Prov. A B 09 10149 10 Bochumer Gußſtabl 163 600163 75 Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21, 232175 
Poſ. Sanne 171 201171 Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 

Rachbörſe. Kredit 247 00 Diskonto⸗ommandlt 224 30. a. und hn Fabrikat 7,60 —8,00 M., b. ausländiſches Fabrſta⸗ 
Ruſſ. Noten 219 25. Bol. 4% Pfandbr. 10180 Gd. 3½% Bol 7.00 — M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr 
inkl. Sact 17,50 18,00 M. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inlämbifches Fabrikat 8,20—8,60 M,. 
b. ausl. Fabrikat 7,80 8,20 M. 


Raps 18,00 —17.30 —16,60 115 1550 Winterfrucht 16,80 — 16,20 


Heu, altes 2,502.80 M. Gene 19 50 2,50—3,00, pro 50 Kilogr 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M. 


Zum Einkochen von Pflaumenmus und anderem Obſtmus 
verwendet man jetzt mit großem Vortheil das leicht lösl che rafft⸗ 
nirte Saccharin der Saccharinfabrſk von Fahlberg, Liſt & Co. 
in Salbke⸗Weſterhüſen a. Elbe. An Stelle von 1 kg beſter 
Raffigade nimmt man 2%, g. Saccharin, zu deſſea ae Ab⸗ 
meſſen die Fabrik kleine Müßchen 17 liefert, löſt dieſe in 
etwas warmem Waſſer auf und ſetzt die Löſung dem Muſe zu, 
das dadurch vorzüglich i und haltbar wird. 

Saccharin von Fahlberg, Liſt u. Co. iſt in Poſen in den 
meiſten Droguerten und Apotheken, ſowie bei dem Verlreter der 
Fabrik Herrn Fritz Menzel, Posen, Wronkerplatz 6, zu haben. 
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Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


ſowie ſchwarze, weißte und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter — 
ale GT, karrtert, Ae Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Sn 
Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1.85 18.65 Seiden⸗ Grenadines v. Mk. 1.35 11.65 
Seiden⸗Baſtkleiderp. Robe 1 13,80 68.50 Seiden⸗Bengalines „ „ 1.95 9.80 
Seiden ae „ 95 Pfge.— 5.85 Seiden⸗Surahs = 1 5 


eiden⸗Masken⸗Atlas „60 „ — 315 | SeidensFaille frangalse 


Pfanbbr. 100 70 Br. 


Zelenhunijehe Börfenberichte. 
Breslau, 20 u [Spiritusbericht.] Auguſt 50er 
56,80 M., 7er 3680 M. — Tendenz: Höher. 
Hamburg, 20. Aug. [Salpete r.] Voto 7.25 M., Febr.⸗ 
März 1896 7,60 M. Tendenz: Flau. 


Seiden⸗Merveilleur „75 „ — 9.65 | Seiden-Cräpe de Chine „ 235 -10.90 

95 5. Seiden Ballſtoffe „60 „ ine ‚geiden- Joulards japan., „ 1.45— 5.88 
eter 

Seiden ⸗Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Prinoesse, Moscovite, Marcellines, 


bis Mk. 5.85 p. r un Behnenfiote sc ec Boris: ump feuenteei ins Baus. — Deuter und. 
und Farben soo Soiden-Fabrik d. Henneberg, Zürich (. & K. Hofleferan). 


Dr. Warschauer’ Wasserheil- u. Kuranstalt: Kuranstalt 


een Im Soolbad Inowrazlaw. Pens 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für _Nervenleiden EB ten bend te reef . 


bei vers 15 
Heringe Heringel dennen e 
au „55 oa | 9 in 1190 15 00 1 a 


Liebreich dargeſtellt 


Adolf Glaser, Spin igen mit u. ohne Cien 


da⸗Wein (Tonſſches Ab⸗ Waſſerheil⸗Anſtalt 
e Fe Or c 10 1 Mari BORD. . e en Rieſengebirge 
erſcha 21 [2 
oferlet zur Sant . robeflaſche 75 ie @e sündester Tafel-& Einmache- 8 707 Meter ü. d. M. Beſitzer A. Jeuchner, 


Anwendung des geſammten Waſſ rheilperfahrens und der Maffage, 
Terrain⸗, Diät⸗, Kefir⸗Kuren. Kohlenſ. Soolbäder, Fichtennadel⸗ 
und Fichtenrindenbäder. Aerztlicher Leiter R. Kloidt, prakt. 110 

Proſpekte umſonſt durch Anſtaltsleitung. 11089 


Markt 37, 
Gag 1, in ele Sc rn 


in richtiger Stärke für die Tafel oder zum „tor auch 
beide Sorten winterfeſt und J. C. Petzold, Magdeburg machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder aue 


ertragreich, mit 8 Mark pro fehlt Fabrikate „ weinfarbig 1 M, à Pestragen 1 M. 25 Pf, aux 8 n Dreſchmaſchinen, 
Centner ab Gneſen. empfiehlt seine Fa in un nes herbes 1 M. 50Pf. In Posen echt zu haben bei: S 
F übetroffener Vollendung. Adolf Asch Söhne Kr Jeszka E Stiften⸗Syſtem mit Elnzug⸗ 
Brom 1. Prelse ausserordentlich billig. 3 371 I 1 I E Koblitz = walzen, glattes weiches Stroh, 
Wasser, Preislisten gratis und franco. Roi J. N. Leitgeber teiner, lnedrusch feine Körnere 
(aqua bromata nervina) allen nex« | Apotheker S. Sohweltzere a "Maler — beſchädigung, leichter Betrieb. 
venkranken, 1 opfiämer | Hygienischer Schutz. . Böehme W. F. Meyer & Co — Für 1⸗ bis 2 ſpännigen Betrieb 
u. an Schlafloſigkeit fen e (Kein Gummi.) E. Brecht’s Wire Leon old Placzek 4 = ſchon von M. 175 an. 
10505 Af, 4 8. 0 f 105 ode Hunderte von Anerkennungs 508m 081 ” 3. Schleyer, = an Syftem neueſter 
D = l 
e e 0 ber e 5. Here wie n Legen | ee eee, eee ee, 8 Göpelwerke 
Rothe A ot eke, er Schach e c F. G. Fraas Nachf., Se 155 S5 i Y1⸗, 2⸗, Gan neueſte Mo⸗ 
e 37, Ee Beiteituße. C. Schweitzer, Mpotheter I. Glabiez, St. Zieikiewien MS e ne 
Berlin 0, Holzmarkiſtr. 69. N A 3 2 u e Aust 
b Cigarren 'I!!! — eee = Sahresproduft, 22500 Maid, 650 Arbeiter. 
in an Mille agen von 80-250 M. ia Jußtreumehl, Man 1 und nehme nur - 685 P h. Mayfarth & Co., Poſen. 
. Becker,  jaltbemähttes  unfejäblichee Elb's Essig-Essenz. — 601. 


Wilhelmsplatz 10 4. 7319 Mittel zur Dean des Fuß: 


Wichtig für Hausfrauen!? 


Weißes Daſſelbsvderhnder dd 8 
per neuen Salzhering| e Se e Bichoft Entöltes Gacaopulver, 
lelcht Mace mit hoch feinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmack, im Pech q 10 Fabrik 
ne ea he N runde cb u . eratebig urb von baker Räbrkralt, in Mühlbaufen 1 fern aus Welle, alten erlegten. 
selten zu haben ift, ne Rothe Apotheke, feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 920 und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
Faß m. Sub, Ak Markt 37, Ede Breiteſtraße. haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
ee e e ee, en „%%%; ᷑é —⸗I ̃æͤF N ſehader, jonte Wortiöven und CSchlafdesen. Dölge Jebel 
L. Brotzen Segel,  anitätshazar = ' . ltefer: auch andere Stoffe gegen Zugabe len mit 10 
5) 
e, , , Msteumane. Anka us wtsae m äge 
5 Preisverzeichniß üb. Pa. Zu haben in allen Drogen⸗ und Delikateß Handlungen. 
Gummi⸗Waar. geg. 10 Pf⸗Marke. Vertreter für Poſen: 8. Sobeskl, Thorſtr. 4. 8637 


/ 


Bekanntmachung, in 


In unſer Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 428 die Firma 
„Gneſener e Adolf 
Wreszynski“ mit dem Sitze in 
Gneſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Adolf Wre- 
szynski in Gneſen 99 11082 
worden. 

Gneſen, den 16. Auguſt 1895 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Nach 8 3 des Statuts der 
hleſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 


90 Mai 1873 kann die Annahme 


von Sparkaſſeneinlagen von mehr 
als 150 M. von beſonders zu 
vereinbarenden Bedingungen ab⸗ 
hängig gemacht werden, ſo daß 
namentlich auch der bei derartigen 
Einzahlungen zu gewährende 
Zinsſatz nach § 4 des Statuten⸗ 

t 10. März 87 
nachtrages vom 9. April 1876 


der jedesmaligen Vereinbarung 
vorbehalten bleibt. 11099 
Auf Grund dieſer Beſtimmungen 
bringen wir hlerdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntnſß, daß vom 1. April 
1896 ab an Zinſen 
nur für Einlagen im 
Geſammtbetrage bis zu 
150 M. einſchließlich 
wie bisher, 4 vom 
Hundert gewährt wer 
den ſollen, zus 
daß dagegen 
a. für Einlagen im Geſammt⸗ 
betrage von mehr als 
150 M. bis ein bließlich 
5000 M. — 3 vom Hundert, 
b. für Einlagen im Geſammt⸗ 


K 


betrage von mehr als 
1 0,0 M. — 277 vom 
Hundert 


vergütet werden ſollen. 

Denjenigen Jahabern ſolcher 
Einlagen, welche ſich dieſer Feſt⸗ 
ſetzung nicht unterwerfen wollen, 
wird ihr Guthaben hierdurch 
zur Baarzahlung am 1. April 
1896 gekündigt. 

Sollten einzelne berielben ihre 
Einlagen trotz der Herabſetzung 
des Zinsfußes der Sparxkaſſe 
belaſſen wollen, ſo wird der 
entſprechenden Anzeige bis 1. März 
1896 entgegengeſehen. 

Geht eine ſolche aue nicht 
ein, und werden auch 7 5 ge⸗ 
kündigten Beträge am Avril 
1896 nicht abgehoben, 10 wird 
angenommen werden, daß die 
Einleger ſich ſtillſchweigend der 
Herabſetzung der Ztuſen unter⸗ 
werfen. 

Bromberg, den 16. Auguft 1895. 


Der Magiſtrat. 


gez. Brassicke. 


Bekanntmachung. 
Die Bedürfniſſe der hleſigen 

Provinzfal⸗Irren⸗ Bf 

und zwar: 11092 

Abtheilung I Gruppe 1 Ge⸗ 
gräupe und Mehl, Gruppe 2 
Backwaaren, Seng Kae 
waaren, Gruppe Fleiſch⸗ 
waaren und Sch Ar 1 5 
Fiſche, Gruppe 6 Butter, Käſe, 
Eier, Gruppe 7 Bohnen, Hirſe 
und Linſen 

Abtheilung II 9 0 1 Bier, 
Gruppe 3 Ta 

Abtheilung Horde 1 Seifen, 
Gruppe 2 Waſchblau, Gruppe 3 
Stärke, Gruppe 4 Soda, Fiſch⸗ 
ihran ꝛc., 

Abtheitung VI Gruppe 1 Lichte, 
Gruppe 2 Del), Gruppe 3 Pe⸗ 
iter“ Gruppe 4 Streich⸗ 


Abibeilung VII Gruppe 2 
Futtermittel, 

Abtheilung IX Spielkarten, 

Abtheilung X Gruppe 5 denat. 


piritus 

ſollen öffentlich vergeben werden. 
Verſiegelte Mun ſind bis 
zum 23. September 1895, Vorm. 
10 Uhr hier einzureichen. Bedarfs: 
nachwelſung, Submiſſions⸗ und 
Rieferung&bedingungen liegen in 
unferer Reginratur aus und 
werden gegen portofreie Ein- 
ſendung von 1 M., wobei Ab⸗ 
theilung und Gruppe, auf welche 
t:ferant bieten will, anzugeben 1 
iſt, portofrei überſandt. 

Koſten, en 17. Auguſt 1895. 


Direktion 
der Prov. Srrenpflegeanftalt, 


Kreis- 
Mittel-Schlesiens 


ee L ver 
Manufakturwaarengeschäft 
und Garnisonstadt 


ist wegen Zur- 


ruhesetzung des Besitzers unter 
günstigen Bedingungen zu ver- 


Kaufen. 
älteste und mit 
Platze. 


und Waarenlager 


Das Geschäft ist das 
das grösste am 
Zur Anzahlung auf Haus 


sind Circa 


30 000 Mark erforderlich. 
Offerten unter A. Z. 1550 an 


die Exp. d. Zig. 


Konkurslager. 


Die Restbestände des zur 
Möbelhändler R I e h a r d 
Se hult z schen Konkurs- 
masse gehörigen Möbel- und 
Polster waarenlagers, im Tax- 
werthe von ca M. 10,90 sollen 
im Ganzen verkauft werden. 

Versiegelte schriftliche An- 
gebote sind bis zum 23. d. Mts, 
Nachm. 4 Uhr, bei mir einzu- 
reichen 10946 
Bromberg, 15. August 1895. 


Der Konkarsverwalter 


Carl Beck. 


Ein im Kreiſe Wirſitz, un⸗ 
mittelbar an der Eiſenbahn 
ſchön gelegenes 10963 


Nittergut, 


er. 905 H. groß, wobei er. 
380 H. Acker, cr. 350 9. er⸗ 
tragsreiche Wieſen, an der 
Bahn und Netze gelegen, 75 H. 
Holz, Reſt Weide und Gärten, 
mit guten Gebäuden, Ziegelei 
und vochandenem großen Kies⸗ 
lager, iſt preismerth, mit nicht 
zu hoher Anzahlung u. vollem 
Inventar und Ernte, bei einer 
feſten Hypothek, ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. Etwaige 
Reflectanten werden erſucht, 
ihre Adereſſe unter W. 50 
der Expedition dieſer Zeitung 
gefl. einzuſenden. 

Ein 5 Kl. von der Stadt 
Rummelsburg i. P. gelegenes 
280 H. großes 10967 


Gut, 


deſſen Gebäude in gut bau⸗ 
lichem Zuſtande, iſt mit voller 
Ernte und Inventarium ſo⸗ 
gleich oder ſpäter mit einer 
Anzahlung von 15 - 10 000 
Mark und Reſthypothek auf 
eine Reihe von Jahren un⸗ 
kündbar, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſe unter R. 10 
erbittet man in der Expedition 
dieſes Blattes niederzulegen. 


Wronkerſtr. 
iſt der Tanzſaal 
u. Reſtaurant 


m. 8 5 15 im Ganzen oder 
1 p. 1. Okt. z. verm. Die 
beilraume eianen ſich a 125 
Büreauzwecke. 111 


Handwagen, 


neu oder alt zu kaufen geſucht. 
Schriftliche Offerten an Leopold 
Grabowski, Berlmerſtr. 14, 
erbeten. 1110 


Halbdorſſtr 31, 


u, 2. Et., Wohn. v. 3 45 
4 Zim. ver 1. Ottober zu 9 


Kl. Gerberſtr. 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nebſt 
Küche zu vermiethen. 9 38 


erbeten. 1100 


Wienerſtr. 8 Wogn., 6 Zm., 
ſowie Plerdeſtall p. Okt. z. verm. 


ve 

Sandſtraße 8 
zwei ſchöne, freundliche, ſehr be: 
q leme Wohnungen J. u. II. Etage, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, viel 
Nebenzelaß, Klaſet ꝛc. für 530 M. 
jährlich, zum 1 Oktober beziehbar. 
Frau J Bittner, vart. 9153 


Kl. Gerberſtr. 9 


(partecre) 5 Zimm. nebſt Küche 
oder 9339 


6 Zimmer, Badezimmer nebit 
Küche vom 1. Ott. er. zu verm. 


Laden mit 2 Schaufenſtern 


gr. Wo onzim., Beriinerftr., 
f. jede Branche geeignet, 52 95 
Ben zu verm. Zu erfr. i 
Exped. d. Ztg. 1111 


Wohnung 
3 Zimmer, Küche, Eatree und 
Nebengel. II. Etage Markt 37, 
Rothe Apotheke, per den 1. 
Oktover cr. zu verm. 11116 


Breiteſtr. 18a l. 


ſind zwei leere Zimmer mit ſep. 
Eingang per 1. Ottober er. zu 
vermlethen. 11126 

Näheres bei S. Aschheim. 

Hochpart.⸗Wohn. v. 3 Z. u 
K., Lagerkeller, ſ. 11 Jahren als 
Bierbevot in Vetrieb p. 1. Okt. 
z v. Gr. Gerberſtr. 23. 


Schuh aacherſtr. 12, 1, 7 95 5 
Z., Küche ꝛc. per 1. Okt. 


Kl. Gerberſtt. 9 


Hof, 2. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Küche v. 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 9337 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz 
find noch 3 herrſchaftl. Wohnun⸗ 
gen à 6 Zimmer, Balkon, Küche, 
Badeeinrichtung, Nebengelaß per 
1. Oktober er. zu , 10256 
Wohnung. im 1. u. 2. Stock v. 
3 Zimm., Küche, Mädchengelaß, 
Speiſe⸗, Badekammer, Cloſet, 
Keller u. Bodenkam. v. 1 Oktob. 
zu verm. Kopernikusſtr. 3. 
Sapiehaplatz 8, part., große 
Räume zu Comptotc⸗ od. aun. 
zwecken geeignet; II. Et. 6 Zim⸗ 
mer Küche, 1 Kloſet, Ne⸗ 
hencelaß p. 1. Okt. z verm. Näh. 
Crombach, Kl. Gerberſtr. 11. 


Fiſcherei 29 
Wohn. 3 Zim., Küche, Zubeh. zu 
verm. ver 1. Oktober Vorderh 


Scho e vıQussme Wohnung von 
4 Zimmern (zwei vorn) m. Zu⸗ 
behör, II. Et., per Okt. zu verm. 
Petriſtr. 6. 10911 


A 
Geſchäftsräume 


3 in beſter Lage von Görlitz, be⸗ 


ſtebend in Laden mit hellen Hintere 
räumen (Centralhei zung) verbun⸗ 
den mit erſter Etage (acht Zim: 
mer), worin ſeit 10 Jahren ein 
Schnittwaaren⸗ u. Confektions⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolg betrie⸗ 
ben wurde, (Inhaber ſtarb) ſind 
p. 1. Okebr c. weiter zu ver⸗ 
miethen. Näheres unter 0. L 178 
an Haasenstein u. Vogler A.-6. 


Görlitz, 10947 


Ziehung am 19, September 1895. 


bones: 10 eleg. Equipagen, 


Marienburger Pferde-Intterie. 2. 


2003 Bm aus 125 000 a, 


vierſpännige, 
5 zweiſpännige, 
3 einſpännige, 1 2 


Pferde. 


Looſe à 1 Mark, 11 185 für 10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg, empfiehlt und verſendet 
auch gegen Briefmarken ober unter Kae me 


WERTEN drr 


hir e eine Fon 


polniſch u. deutſch ſprechend be⸗ 
vorzugt, bietet ſich durch Ueber⸗ 
nahme eines gut e ff. 
Chocoladen⸗, Honigkuchen⸗„ Thee⸗ 
zꝛc. Geſchäfts auf eigene Rechnung 
oder gegen Kaution lerforderlich 


800 M.) ſichere Exlſtenz. 
Offerten erbeten sub K. 8 
durch Exped. d. Zeitung. 11081 


Vertretung. 


Zur Einführung der mir 
patentirten Einrichtung an Biegel- 
preſſen zur Führung der Preß⸗ 
welle ſuche ich für wüßte 1075 
zirke geeignete 


Vertreter. 
H. Ruder, 


Bitterfeld, 
Maſchinenfabrik u. Etſenaießerei. 
Suche zu ſofort ooer zum 
1. September d. J. einen 3090 
arbeiteten 10805 


Vureaugehilfen. 


Offerten mit de 
und Zeugnißabſchriften, welche 


4 195 zurückgeſandt werden, find 


zu richten 
Bolondoie, den 11. Auguſt 1895. 


Schulte, 
Königl. Diſtriktskommiſſar. 
Für ſoſoct ev. 1. Oktober ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. 
6. Sehfeldfäe Aug hanölg. 
Wilhelmspletz Nr. 1. 

Ich juhe dei gutem Gehalt 
für dauernde Stellung für mein 
Kolonialwaaren⸗Engros Ge: 
ſchäft einen gut empfohlenen 


jungen Mann, 


möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig, der die einfache und 
doppelte Buchführung und den 
Verkehr mit der Händlerkund⸗ 
1 verſteht, zum Antritt per 
1. Oktober er. Nur Abſchriften 
4 der Zeugniſſe bitte einzuſenden. 
Retourmarke verbeten. 
L. Borinski, 
11037 Kattowitz O. /S. 
Für meine Eiſenhandlung 
u. Magazin für Küchen 
geräthe ſuche ich per 1. 110 
einen tüchtigen 1095 


Verkäufer. 


Off, mit Zeugnißabſchriften, 
Gehaltsanſpr. und Photo⸗ 
graphle erbeten. 

E. Schlesinger, 
Ober Glogau. 
EEE ͤ TTT 
Sure für mein Deſtillattons⸗ 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft per 
ſofort eine tüchtige 095 


Verkäuferin, 


welche auch polniſch ſprechen kann, 
bei gutem Salair und Famtlien⸗ 
anſchluß. 


Bernh. Hirsch, 
Flatow W/ Pr. 
Nur perfecte 


Snillen-Jtähterinnen 


Leckel, 


10930 St. Martin 33. 


Einen Lehrling, 


ſucht ſofort 


. I. Kuttner, 


Lederhandlung. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (u. Roſtel) ia Posen. 


Ein tüchtiger, flotter 


Expedient, 


19955 


Speceriſt, Ehriſt Nat.⸗Pole, milt- 
U. 


tärfrei, m. angenehm. Ae 
gut. Handſchr wird f. Comtolr 
u. Reiſe in Poſen u. Weſtpr. für 
bald oder ſpäter geſucht. Off m. 
Lebensl., Zeugqn.⸗Abſchr., Photogr. 
u. Geh. ⸗ Anſpr. u. 3. O. 109 
a. d. Exp. d. Zita. erb. 10955 
Für meine Deutllatton u. Co 
lontkalwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. September et;en durchaus 
tüchtigen, branchekundigen 


jungen Mann, 


der deutſch und polniſch 11045 
Marken verbeten. 


. Ghapp, Ste 


Geht zu ſogleich ein junges 
Mädchen n. unter 24 Jahr. a. 
guter Ja milie, unter Leitung der 
Hausfrau als Wirthſchaftefräul., 
das aut kochen kann, Milch verk. 
Gehalt 250 M. Off. unt. Nr. 
999 a. d. Exp. d. Ztg. 111142 
„Ich ſuche zum 1. Ottaber d. J. 
für mein Getreide⸗ u. Spiritus: 
Geſchäft einen tüchtigen 


Commis, 


der mit der Buchführung ber: 
traut iſt. 11095 
Schwerin a. W. 


Louis Landshoff. 
Verkäufer geſucht. 


Wir ſuchen zum baldigen An⸗ 


tritt einen geeigneten Mann als 
Verkäufer in einen Conſum⸗ 
Verein, derſelbe muß kautions⸗ 
fähig und verheirathet fein. Adr. 
an P. Brieger, Reiherſtieg 
bet Hamburg. 1109 
Ein gebildetes Fräulein, 
im Nähen geübt, wird zur Be⸗ 
aufſichtigung zweier größerer | ? 
Kinder und zur Stütze im Haus⸗ 
halt für den 1. Oktober 1895 ge⸗ 
ſucht. Schriftliche Meldungen und 
e erbeten unter 
G. 50 Exped. d. „Poſ. Zta.“ 


Gin tüchtiger Möbelpolirer 


findet allwöchentlich mehrere Tage 
Beſchäfttaung Ritterſtr. 39 I. 


Zum 15. Septbr. er. 
wird im Hotel de Rome 
ein erſter Portier ge⸗ 
ſucht. 11117 

Für einen kleinen Haushalt in 


einer Provinzialſtadt unweit Po⸗ 
ſens wird eine tüchtige, 11096 


Piihſchaſttrin, 


geſetzten Alters, zum 1. Oktober 
cr. geſucht. Offerten unter L. M. 
1000 an die Exv d Bl. erbeten 


Geſucht 0 
perfecter Buchhalter, 


der am 1. Oktober antreten kann, 
für ein größeres Ai ee kel⸗ 
und Saatengeſchäft in Thorn. 


2 Waarenkenntniß unerläßlich noth⸗ 


wendig. Meldungen unter Chiffre 
G. N. 111 mit Gehaltsanſprüchen 
an die Expedition dieſer Zeitung 
Zur Führung der Häuslichkeit 
ſowie zur Aushilfe im Geſchäft 
wird ein jüdiſches, kräftiges 


Mädchen 


aus guter Familie, welches der 
beiden Landesſprachen mächtig 
iſt, vom 1. Oktober ab verlangt. 


B. Sandberger, Buk, 


Manufactur-, Kurz⸗ u. Colo⸗ 
nialwaaren⸗Handlung. 


Tichtige Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
finden per 1. Okt. Stellung bei 
Michaelis Oelsner, 


Markt 100, Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
wäaren⸗Geſchäf t. 


1 beneral-DeNil, 


Berlin W., Unter den Linden 3, 


Für ein e e 
geſchäft wird eine 


lichtige Berffuferin 


geſucht. Offerten S K poftlagernd. 


„ei Prakt. Deſtillatkur 


ager u. Reiſe ſofort oder 
per 1. Oktober geſucht. Bolntiche 


für L 


Sprache Bedingung. Off. sub 
„B. 4 an die wehen d. 
Zeitung. 1128 


Geſchickken falt 


ſucht Prager, Alter Bahnhof. 


Sebr tüchtige Verkäu⸗ 
ferin, die auch i“ der 
Schneiderei vollſtändig 
firm ſein muß, findet in 
meinem Conf:ctiong. Geſchäft 
dauernde Stellung. 11101 
H. Moses, geb. Schoenfeld, 
Neueſtr. 6. 


Für mein Ledergeſchäft ſuche 
ich per ſofort oder 1. Oktober = 


einen Lehrling 


(moſatſch) bet 1 Station und 
Wee mn mit Ausſchluß von 
Wäſche und Betten. 11094 


Deutschmann, 
Landsberg a. d. W. 


Wuhan poln. U. deutſch 
flott correſp. mit t vorzügl. Zeug⸗ 
ulſſen, ſucht p. 1. Sept. od. Okt. cr. 


Stellung. Offerten unter B. 


D. 
200 in der Exp. d 200 in der Exp. d Zig. erb. g. erb. 


Für Mühlen! 


En im oberſchl. Induſtriebezirk 
anſäßiger tüchtiger Kaufmann, 
mit der Kundſchofk vertraut, ſucht 
leiſtungsfähige Mühlen zu ver⸗ 
treten. Offerten unter W. 2023 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Anſtändiger, verheir. Mann f. b. 
freier Wohn. Haushälterſt. Off. 
an M. C. 100 poſtl. Poſen. 11119 

Franzöſin 11124 
ſucht Stellung. Näh. N. Ginter, 
Poſen, Langeſtr. Nr. 14. 


PF 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Girolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe_ete. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. 

Keine Se el Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- = 
krönte Gröme-Grolich“, da es 


werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 8 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 
Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


von unteren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billigſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


